
Zur neuesten Chronik des Ordens.
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edruckte und umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigung
finden Schriftleitung

Downside und seine Abteikirche.
(Konsekration 11LC den päpstlichen Legaten Se Emminenz Kardınal Seredi

voraussichtlich September
Die schönen ‘Abteikirchen der verschiedenen Länder drücken gewöhn-

lich den els aUS, welcher die Klostergemeinde bei ihrer rbauung oder
be1l ihrem au beseelte anche tellen } ine Stilgeschichte in
eın dar. Das ist in ownside DIeE der Fall, obgleic zwischen dem 18582
vollendeten Querschiff und dem 1905 erbauten Chor iıne bemerkenswerte
aber NIC unangenehme Verschiedenheit Tage T1 Dagegen sind alte
Kirchlein VOIl 1823 und die einzelnen eile des unsters gleichsam

ole und Zeugnisse der stufenweisen geistigen, geistlichen und materiellen
Entwicklung der Klostergemeinde und der ganzen Englischen Benediktiner-
Kongregation.

Daß ine große Kommunität VOIl über hundert Professen nach einer
el VOIN Jahren sich ein würdiges Münster Daut, ist nichts Einzigartiges.
Aber wWenn ein Kloster jahrelang Tast all seine besten und erfahrenen räfte
nach außen abgeben muß un rotzdem in jeder 1Ns1cC wächst, ist nichts
Alltägliches. Wenn WITr über die inneren un äußeren Hemmungen unter-
richtet sind, welchen Downsıde über hundert a  re unterworfen WAäl,
werden WITr größeres interesse nehmen der feierlichen Konsekration
seiner Abteikirche

Ruinen. owns1de und die andern Abteien der '  englischen Kongregation
sind nN1C. wI1ie uckTias buchstäblich auft en Klosterruinen aufgebaut.
Diese benediktinischen Ruinen, über 300 der Zahl, liegen über Sanz
England zerstreut, un WITr betrachten s1e als solche, auch wenn s1e als
anglikanische Kathedralen mit kunstreichem liturgischem Chordienst —

teriell erhalten sınd, oder als Pfarrkirchen dienen. Ihre Aufhebung Urc
Heinric 111 machte der alten, blühenden Kongregation in England eın
nde Die kurze Wiederbesetzung der Krönungsabtei VON Westminster durch
die katholische Königin Marıa WarTr mit ihrem ode Ende;, und seit jener
Zeit DISs ZUr französischen Revolution gab in England selbst kein einziges
Benediktinerkloster mehr. Das letzte Glied der en Kongregation, ein
Profeß VON Westminster, der Bekennermönch Dom igeber Buckley, über-
trug VOLI seinem ode 1im erker 1607 alle Rechte der en Kongregation
auf einige junge englische Mönche der Kongregation Von Sankta Justina,
welche als Missionäre nach England geschickt worden 9 und ih 1mM
Gefängnisse, in welchem seines aubens pCcCH schmachtete, besuchen
konnten Der Heilıge hat diese legale andlung bestätigt, und er
gılt die jetzige englische Kongregation als VOoO Rechtsnachfolgerin der alten,
nıe ausgestorbenen, VOIIl hl Gregor Urc den Augustin grundgelegten.
Es INa interessant se1n, erwähnen, daß VOT mehr als Jahren, als einige
englische ischoOoTe bezweifelten, ob die bte ohne bischöflich! Erlaubnis

tudien Mitteilunge OSB (1935)
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In den Pfarrkirchen pontifizieren u  en, welche VON ihren Mönchen VeI-
waltet werden ohne voll inkorporiert se1in, die Omische Kongregationzugunsten der bte entschied, und WarTr auft Tun eines Privilegiums der
en el VOIl Alban Als äußeres Zeichen dieser Rechte müssen Von
den Kommunitäten einigen hervorragenden 1edern und Irüheren Äbten
ird.
geWIsse alte 1te verliehen werden, Von welchen später noch die ede seın

eue Fundamente DIie Zerstörung der englischen Klöster WärTrT
gründlich und allgemein, daß csS LUr wel Kommunitäten VON Nonnen gelangals Genossenschaften sich auftf das estian retten un dort das religiöseen fortzusetzen. DIie überlebenden und treugebliebenen Benediktiner-
priester blieben meist als Seelsorger 1m ande, die zerstreuten eCcC  -
gläubigen eireuen Der das mu seit Elisabeths eit 1im geheimengeschehen, weil cS katholischen Priestern verDoten WäaT sich 1m Lande autfzu-
halten Die Strafgesetze Ss1e wurden allmählich verschärft, Desonders
nachdem Dr. en auf dem Festlande Seminarien eingerichtet a  ©das unvermeıdliche gänzliche Aussterben der katholischen rliester in Eng-and verhindern. ©  er nach England gesandte Missionär mu sich
auft eın angestrengtes Wanderleben, auf Jange und strenge Kerkerhaft und
a auf den Srausamen Henkerstod der erräter gefaßt machen TOtzdem
oten sich viele Junge und mutige Engländer in den verschiedenen Seminarien
des Kontinents diesem heroischen Apostolate d den en Glauben
in ihrem Vaterlande ernhnalten. uch eine Anzahl VOII Jjungen englischenMönchen, welche in spanische und italienische Klöster eingetreten n,meldeten sich dem gefährlichen Missionswerke. Von den im re 1929
seliggesprochenen Märtyrern TeCUN Benediktiner; viele andere tarben
1m Kerker. Um den Mönchen eine bDessere Vorbereitung für das Missions-
erk verschaffen, wurden in Flandern, Lothringen, Frankreich und
Hannover Je ein eigenes Benediktinerkloster für Engländer errichtet. Die
jetzige Kommunität VON OWwnside stammt VON dem Kloster, welches der
Abt Caverel VON Vedast nebDen seinem Studienhaus in der Universitäts-
sta Douai in andern für Ss1e errichtet un für ZWO Öönche dotiert
Diese mußten einıge Professoren für seine Studenten stellen, ollten aber
auch geeignete TIester Adus der Kommunität nach England senden. Die
residierenden Patres, welche sich für die Missıiıon noch NIC. eigneten, De-
sorgten ein Pensionat für Knaben Aaus begüterten englischen amilien, welche
in der eimat keine geeignete katholische Erziehung erlangen konnten
Dieses Werk War auch für die Kommunität selbst wichtig; zunachs VeI-
schaffte eS der wachsenden Klostergemeinde Arbeit und Unterhalt; dann
War die Schule, wIie jetz noch bDel den meisten Ordensleuten in England, fast
die einzige Quelle für Berufe; ScChHlie  1C. hıng die Existenz der englischenMissionen auft dem lachen an VOIl der Glaubenserhaltung in den ramiliender bisher treugebliebenen Gutsbesitzer ab, da hre Häuser die Zentren der
Landseelsorge 11. Wie wichtig dies Waäl, geht AdUus den Visıtationsberichten
des heilıgmäßigen Apostolischen Vikars Challoner in Südengland hervor,welche ein schreckliches ild der großen und dauernden erluste 0-en in der des Jahrhunderts geben, gerade weıl damals viele der
begüterten Landfamıilien abgefallen

Um die Missionsarbeiten der vier englischen Klöster, der el LAaMe
spring in Hannover, und der T10rate Douaı in andern, Dieulwart
in Lothringen und Edmund in Paris organisieren, schlossen sich diese
Klöster 1666 der erneuerten englischen Kongregation AIhre Konstitutionen naturgemäß denen der italienischen, französischen
und spanischen nachgebildet. Der Präsident, für vier e gewählt, resi-
dierte gewöhnlich auf dem Festlande Er konnte außer den VOIIl General-
kapitel ernannten Offizialen jeden geeigneten Priester Aaus einem der Klösterals Missionär nach England schicken; denn die Kongregation War ja in erster
Linie ein Missionsinstitut, und jeder Tlester mußte, wWIe die der englischen
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Seminare, den Missionseid eisten In England selbst we1l Pro-
vinziale bestellt, einer 1m en Tür die Benediktinermissionen der en
irchenFrOVINZ Canterbury und einer im Norden für die alte TOVINZ
ork. Diesen die in England ebenden Missionspriester der Kon-
gregatio unterstellt ; S1e hre Ordensoberen, wiesen ihnen ihre Posten
d SOrg auch TÜr ihren Unterhalt, soweit nötig und möglich, konnten s1e
auch AUus entsprechend Gründen in hre Klöster zurückschicken. Diese
Einrichtung blieb bis 1890, obwohl wel der Kommunitäten sich schon
längst in England ngesiedelt hatten.

Der urm der französischen Revolution vernichtete die drei riorate
und die önche VOoN Doual und Diulwart flüchteten sich nach zweijähriger
inkerkerung unter manchen Gefahren und Leiden nach England. ort
wurden el Kommunitäten vVon der Familie my in ction Burnell,
Shropshire, gastlich ufgenommen. ährend die Patres VvVon Dieulwart bald
ein Heım in inrem 1etzıgen 1tze Ampleforth errichten konnten, gelang

den Mönchen VOoN Doual erst 1m Jahres 1814 sich in Downside dauernd
niederzulassen.

Schwere Anfänge in Downside Bischof Ullathorne, ohl der größte
Sohn Downsides, kam 1im a  re 1823 als Schüler dorthin, gerade als die kleine
Kommunität und die Schule VOoON naben 1m Begriffe die beschei-
enen Erweiterungsbauten und das nNeue kleine Kirchlein ezieNen. Die
ahl der Patres 1e jahrelang äaußerst e1in, zunacnNs ihrer rmut,
dann auch weıl viele HEeH6E Missionäre in England nötig N, sowohl für
wachsende Gemeinden als auch für nNeUuUe Bezirke, IUr welche die Bischöfe
eıne riester hatten. ährend in Douaı immer über zwölf Patres residiert
hatten, manchmal DIS dreißig, und die Missionspriester mit großer Sorgfal
ausgewählt wurden, kam in OWwnsıde dazıu, daß jahrzehntelang fiast
jeder Dreißigijärige das Kloster mit der iss1ıon vertauschen mußte, und
in den meisten Fällen nie mehr Zzu gemeinsamen en zurückkam bis
eın gebrochener Mann Wäl. Das en 1im Kloster WAar äußerst hnart. Immer
blieben die önche dem gemeinsamen „„Opus Dei1i“‘ LEeU, aber s1e mit
Schularbeiten überladen, daß s1e während der tillen Konventmesse hre
Privatmessen zelebrieren mußten Der Unterricht Wal Tür s1€e sehr schwer;
denn die Patres hatten nach ihren Schülerjahren keine weitere Ausbildung
in den Schulfächern NOSSCH, und mußten nach einigen Jahren des Theologie-
studiums ihre vergesSCcNelml prachen und andere Kenntnisse Uurc nNtier-
rIiC. wieder auffrischen azu kam, daß Ss1e schon während der Theologie-
tudien nebenher noch zZzu Unterricht in der Schule herangezogen wurden.
uch die Verpflegung Wäal ärmlıch, da en englischen Gebrauch
den wenigen Fleischtage NUur mittags Fleischspeisen gegeben wurden; das
Frühstück Wäal Napp, gab kein eigentliches Nachtessen, sondern
einen etwas verspäteten Tee mit Butterbrot Es are er niıc erstaunlic

erfahren, daß manche schwächliche junge Patres den Ruftf auf die Mission
als Erlösung empfanden, obgleich auch dort das en meistens arm und
mühselig WAäl.

Bischof Ullathorne schre1i es dieser Art des Klosterlebens Z daß
Owns1iıde in den vierziger Jahren n1IC. wIe andere en Gewinn VON der
Oxford-Bewegung unge, akademisch gebildete Konvertiten mit
Klosterberuf sahen in den Benediktinerklöstern keine Gelegenheit für das
traditionelle monastische amilienleben, angefüllt mit wissenschaftliıchen
Arbeiten und feierlicher ıturgle, wIe esS 1m eutigen Downside der 'all ist.
Der I1 Unterschied zwischen dem en eines englischen Benediktiners
der damaligen eit und einem Weltpriester schien ihnen darın lıiegen, daß
letzterer in einem Seminar ausgebildet wurde und dann gleich in die Seel-

ging, während ersterer nach seinem Noviziate und selbst während seiner
Studien sich noch einıge a  re in einer Schule abmühen muüsse. ESs War

freilich ein mangelhaftes Bild; denn auch die Missionäre nahmen dUus dem
OVIZ1a die Idee mit, daß heiliger en ein beschaulicher iSt ; s1e
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genährt worden mit der oliden re des tTommen un aszetischen
Paters Augustin aker, lebten sehr strenge, und übernahmen die Missions-
arbeıten im Geiste des Gehorsams. anche machten en!‘! eine zweıte
etrachtung, W1e er anriet. Ite Herren aus jener Zeit scheuten
moderne Bequemlichkeiten und verzehrten hre Kräfte entweder 1m Bau
VOINI Kirchen un Schulen in den wachsenden Stadtgemeinden, oder sıe
uchten in tagelangen aärschen hre zerstreuten Schäflein in den ausge-
dehnten Landbezirken auf. Solche Beispiele fehlen auch eute NIC Treilic
spar ihnen eute das Motorrad eit und ange, mühsame Wanderungen;
aiur versehen s1e aber oft wel kleine Missionen, welche Irüher de
großen Entfernungen wWwel rliester enötigt hatten

Es ISt charakteristisch, daß die Missionäre ihrer eigenen Klosterfamilie
immer treu und anhänglich blieben, obgleic Ss1€e eigentlich Profeß in die
an des Präsidenten abgelegt hatten; s1€e warben auch Schüler und Wohl-
ater für ihr Kloster. anche lebten äußerst bescheiden, der geistlichen
Familie, die s1e erzogen und einst 1im er verpflegen würde, auch
materiell helfen w{0) kam CS, daß nach langen un mühsamen Jahren
1im ahre 1853 eine größere und vornehmere Erweiterung der (jebäude in
Downside STa  inden konnte Diese trugen auch weiterhin das Gepräge
eines Missionsklösterleins mit Knabenpensiona un noch NIC. den groß-
zügigen Stempel der monastischen Bauten VOII 1873, und das alte Kirchlein1e€ immer noch 1m eDrauc bis ZU a  re 1882

Das gemeinsame Novizlilat in Belmont Seit der Gründung der
englischen Klöster aut dem Kontinent jede einzelne Klosterfamilie
immer hre eigenen Oovizen und jungen Professen erzogen. Die Einrichtung
eines gemeinsamen NoviIizliates mit Studienhaus für die Simplexprofessen war
er gewissermaßen iıne Abweichung VO Familiengeiste. ber s1e ar
ein der Notwendigkeit. Die Missionen benötigten mehr üc  ige  <
riester, und er WAar dem Präsidenten unmöglich jeder der drei kleinen
Kommunitäten für die Ämter der Novizenmeister und ektoren geeignete
Patres ZUT Verfügung tellen Die Hausstudien wurden auch dadurch
beeinträchtigt, daß die eriıker hre eit zwischen Studien und Schularbeiten
verteilen mußten; zudem itt die Disziplın UrCc. NS Zusammenleben der
Ovizen mit den Patres und chuüulern in den beschränkten ebauden Das
gemeinsame Studienhaus War in Wirklichkeit der Vorschlag des es Guer-
9 welcher für die englischen Ovizen und erıker sein Enchiridion VCI-

Wie WITr bald sehen werden, führte diese inrichtung schließlich ZUr

Förderung des amilienideals un der ganzen benediktinischen Lebensauf-
Tassung; enn S1€e Dbrachte hervorragende Männer .der Kongregation, unter
ihnen drei spätere Bischöfe, ' aus den verschiedenen Ostern als ektoren
und Tzieher der tjungen Öönche und Tführte ZUu gegenseltigen
Gedankenaustausch über die I1 Zeitumstände und die Anforderungen,
welche 1ese die Seelsorger und Ordensleute stellten. Im a  re 1850
war die englische Hierarchie die Stelle der Apostolischen Vikarıiate g-
treten, un die wachsende Zahl gebildeter Konvertiten verlangte gebieterisch
einen besser gebildeten Klerus uch die Benediktinerbischöfe, welche sich
UTe eifriges Selbststudium hervorragenden Theologen emMporgerungen
hatten, legten ihren Mitbrüdern einschneidende Verbesserungen anls erz
Es WarTr fiür die Kongregation günstig, daß das 1850 errichtete NeUeE Bistum
für üd-Wales,  &“ im ndenken die ruheren monastischen Diözesen un
Kapitel, einen Benediktinerbischof und Benediktinerkapitulare besitzen
sollte etiztere wurden in ereinbarung mit dem Bischof VOIl dem General-
kapitel oder Definitorium AdUus jenen verdienten Priestern ausgewählt, welche
in der 1Özese residierten. Als Prokathedrale wurde 1m a  re 1859 die neuU-
gebaute Kirche in Belmont bei ereior estimm: Zur gleichen Zeıit
wurde das anstoßende eue Klostergebäude ein Kathedralpriorat mit fünt
Oder sechs residierenden monastischen Kanonikern und zugleich das DC-
meinsame Erziehungshaus ’ der : Kleriker und der Novizen. Als Kanoniker
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wurden VO Generalkapitel Öönche dus den verschiedenen Kommunitäten
ausSgewählt, welche geeignet als Magister oder ektoren der jungen
Önche fungieren. Die spätere Entwicklung zeigt wIe segensreich sich diese

ufe für die Kongregation auswirkte. Wır sehen aus dem erstenÜbergangsst
um ene:ktinum von 1850 Vinzenz, Pennsylvanien) un Adus den.
Notizen des verstorbenen eser Butler (Memoir, Downside Review
July daß die Neueinrichtung nach nıger als zwanzig Jahren zahl-
reiche und begabte Novizen angezogelJ) a  ( während vorher sich eın großer
Mangel Berufen HCZeigt Fromme abgetötete Novizenmeister

ındamente für das geistliche eben; der in Rom ausgebildetelegten solıde
Dom eda Vaughan, gestorben als Erzbischof VON Sidney,Kathedralprior

Wäal ein eifriger Thomist un Tfür dıe Erweiterung des Chores gesorgt,
die wachsende ahl der Klerike und Ovlizen aufzunehmen. Sein 1LUr-

DISC begeiterter Nachfolger Dom ilfrıd Raynal, welcher fast dreißig
a  re sein Amt innehatte, sorgte Tür feierliche Abhaltung des Chordienstes,
namentlich nachdem die Zahl der PrieSter, Kleriker und Novizen über

Es darf ulls N1iC wundern,;, daß diese e1te des monastischengestiegen WAar.
Lebens einer nzahl der jungen önche äaußerst sympathisch Wal, nament-
ich jenen, die sich scho damals patristischen, liturgischen, historischen
und aszetischen Studien hingezogen ühlten das Studienhaus damals
alleın Gelegenheit Dot einem en 1m Kloster, ausgefüllt mit Chordienst
und Studien, ist NICht verwundern, daß der junge er Butler
und mehrere seiner Studiengenossen in einer späteren Berufung ZUu OvIizen-

ihr Jugendideal sahen.meister oder Lektor der Klerik
ıne Anzahl der 1m Miss1ionsen ergrauten Offizialen der Kongregation

hielten solche Tendenzen für geradezu umstürzlerisch DIS ihnhnen Von Dom
A  eH Butler aus der Geschichte der Kommunität in Doual nachgewiesen
werden konnte, daß dort neben dem Missionsberufe die eigentliche klaustrale
Lebensweise ursprünglich eines der normalen 1ele der Gründer DEeEWESEN,
bDber Urc widrige Umstände in den etzten Jahren vergessen worden
Wäal. Der USdrTUuC ‚„‚klaustral‘“‘ ist in diesem Zusammenhang absichtlich
gewählt ; „klösterlich“ are n1iıC passend, e1l Missionäre, welche
zwel oder drei zusammenlebten, ein klösterliche en iührten, und WeIn

Ial diese ichtung als. ‚„monastisch‘‘ bezeichnen wollte, geschähe en
Missionären unrecht, eil diese ja als öÖönche 1m heiligen ehorsam und gemä
den approbıerten Konstitutionen die Seelsorge entifernt VOIIN Kloster De-
sorgten. Bel de Richtungen sind nach der Von 1890 in der Kongregation
völlig gleichberechtigt, und wäre eine nmaßung für Außenstehende ein
Urteil versuchen, welch der beiden ideell oder numerisch die vorherr-
schende sein sollte. Es WeIden auch in Zukunfit in den einzelnen englischen
Klöstern darüber verschiedene Auffasssungen se1ln, ın diese werden unter
anderm auch die persönlichen Anlagen ihrer Öönche und die finanzielle
Lage SOWI1e die Kapazıtät der el berücksichtigen muüssen. Die / KEIOF>
ers  DL der klaustralen ichtung, w1e Butler selbst, setzen voraus, daß

in den englischen Ostern immer önche geben werde, welche sich N1iC.
Zu Lehramt, noch zu gelehrten Studien oder einem rein beschaulichen
en eignen, wohl aber aktıver Seelsorge ; diese wären dann 1mM Sinne
der : hl ege C: die berufenen Missionspriester.

Im ahre 1875 rhielt die klaustrale ewe die öffentliche Emp-
iehlung des schon genannten Bischo{fs llilathorne Er War in seinen jungen

ahren als Generalvikar nach Australien geschickt worden, als dort für die
Katholiken 11ULI drei rlıester ZÄHRE Verfügung tanden Nachdem

ıhm mit den größten en gelungen War mehr riester und drei
Bischöfe für den üunften Kontinent erlangen, War als einfacher ene-
diktinermissionär nach England zurückgekommen, wurde dann Apostolischer
Schg un 1850 Bischof Von Birmingham Er kannte er aus eigener
Anschauung und Erfahrung die Oten der Zeit, esa. einen weiten
1C TUr die Zukunft, aber War auch eın tief geschulter Geistesmann und
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innerlich immer riGllit Von dem Geiste uNseTieS Heiligen Vaters er
das ec. und den Mut auch über das klaustrale en seiner Mitbrüder

In einer herrlichen Predigt in derin England sich auszusprechen.
Benediktinerkirche VONN nna in Liverpool este der Heiligen uUNseIcs
Ordens Detonte als normale Charakteristik des Benediktinischen OÖnch-
iUums die Stabilıtät 1m Profeßkloster. Als drei mächtige und enN-
schließende räfte des Benediktinerlebens nennt das Gelübde der Stabilität,
den feierlichen Chordienst und das gemeinsame en Zur gleichen Zeıt
förderte der Spiritual der Nonnen VON Stanbrook, Dom Laurence epherd,
eın Freund un Gesinnungsgenosse des es Gueranger, in der Kongregation
ein jijeieres Verständnis un ine größere Wertschätzun: der feierlichen
iturgie iür das monastische Geistesleben, welche in den SONSs ausgezeichneten
Schriften des ugustin er etwas kurz gekommen I1

Die alte Regierungswelse. Was viele der jüngeren Önche chmerz-
ich empfanden, War die Unmöglichkeit des eigentlichen Familienlebens unter
den damalıgen Umständen Wohl redete INa VON Klosterfamilien, aber fast
das einzige gemeinsame Band, das hre zerstreuten Glieder verknüpfte, WäarTr

das Bewußtsein der Zugehörigkeit einem der Priorate, VoN dem 1Nan

angenomMmMen, auft dessen osten mMan ausgebildet, in dem i1HNan die ersten
Priesterjahre verlebt a  €, und Von welchem Nan 1m er verpflegt wurde.
Die wenigen ersten a  re des Priestertums im eigenen Kloster Trachten den
jungen OnNC L1UT in nähere Berührung mit gleichalterigen Mitbrüdern,
welche gingen und kamen, und mi1t den wenigen äaltern Patres, weilche gerade
für vier a  Fe die 1zıen des Hauses innehatten In den Missionen tanden
s1e unter Provinzialen und röpsten, AUS verschiedenen Prioraten, und S1€e
hatten keinen unmittelbaren Zusammenhang mit ihrem Kloster, auch keinen
Einfluß auf dessen Geschicke, außbßer wWenn s1e den Auserwählten des
Generalkapitels gehörten. Die Generalkapıitulare, die eigentlichen Re-
genten der Kongregation, weilten fast alle außerhalb der Konventualpriorate.
Wie wenig Ss1e in Berührung miıt dem en derselben 9 Dezeugt die
atsache, daß c$S 1880 unter den Kapitularen L1UT zwel über a  FC
alte gab, welche ihr YanzesS monastisches en iın einem Kloster zugebracht
hatten; und selbst unter den Vierzigjährigen kaum ein halbes
Dutzend Den Kern des regierenden Generalkapitels eten die lebens-
Jänglichen Titularäbte und Titularkathedralprioren. S1ie verteilten gewöhn-

mter unter sich, und kooptierten Tfür die nochlıch, weit g1ing, die
übrigen andere bIs ZUu nächsten Kapitel, das nach vier Jahren stattifand
Die vierjährigen Beamten ückten dann später gewöhnlich auf die erledigten
lebenslänglichen Titularstellen auf. So kam cS, daß VOIN den etwa hundert
außenstehenden Patres der Kongregation kein einziger einen ırekten oder
indirekten Einfiluß auf die Regierung der Kongregation Nur wWenn
zwischen wel Kapiteln eine Priorstelle 1m Kloster erledigt Wäl, durfte die
Kommunität die Vakanz DIis Zu nachAsten Kapitel ÜK eigene Wahl
ausfüllen.

ntier diesen Umständen fehlte c8S der Mehrheit des Kapitels Ver-
ständnis und Interesse den Bestrebungen. Sie sahen in der Be-
schäftigung kräftiger und begabter Patres mit wissenschaftlichen Studien
und feierlichem Chordienst einen aub Missionswerke, und in einem Ver-
langen nach einem derartigen en eine Art Verleugnung des Missionseides.
Eıner der hervorragendsten i1tulare drückte die Ansicht dUS, ine
Reform er Ergänzung) der Kongregation nach dieser e1ite hin würde ihr
größeren Schaden zufügen als seinerzeit einric. 111 oder die französische

Aufbau Downsides und der andern r10rate rechnen Glüc  icher-Revolution ( Diese Gesinnungen zeigen, mit welchen Hemmnissen der

welse konnte sich das Generalkapitel n1ıcC in die inneren Angelegenheiten
des Osters einmischen 1ese gingen den r10r, seine Offizialen und Berater

TeNC hing VON der Berichterstattung des Priors beim Generalkapitel
seine Wiederwahl und amı ndıre das Schicksal des Osters für die
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nächsten vier a  re ab; ebenso konnte eın unsympathischer Präsıident die
ahl der Patres niedrig halten, daß hre räfte in außeren Betätigungen
aufgingen.

Der Anfang der irche in Downside Das Verlangen
nach konventualem en mıiıt feierlichem Chordienst und höheren Studien
WAar in den Herzen mancher englischer önche seit der Vertreibung aus

Frankreich immer wachgeblieben. Die Steine der vielen zerstörten oder ent-
heiligten Abteikirchen predigten berall die glorreiche monastische Ver-

ische Gottesdiens erinnerte in vielengangenheit, und selbst der anglıkan
sche iturgie. In Downside WarTr seit des Jahr-ügen die katholi

underts viel gearbeitet; gebetet und geplant worden, die Schule en
und amı mehr und Dessere Berufe heranzubiıilden Da diese en Erfolg
hatten, wurde csS anfangs der Siebzigerjahre nötig, für die Schule mehr aum

schaffen
Bisher hatten die Erweiterungsbauten ownsiıde immer noch den

Charakter eines Missionsseminares gelassen. ber jetz amen die NC U-

erweckten Ideale des klaustralen Lebens Zzu. USaruc Eın wirklicher
Klosterbau mit großem Quadrum, VON welchem nach er Tradition die
irche die Nordseite füllen sollte, wurde geplant. Der gleich vollendete West-
flügel lag einen ganzen StOck er als der Ostflügel, WeIC. letzterer sich AdUus

praktischen Gründen den bisherigen Pensionatsbau anschlo Dem Von

Westen Kommenden ISCeın jetzt auf den ersten IC die Anstalt als ein
Kloster. ber immer noch mu das kleine Kirchlein Zu Gottesdienste
genügen

im Ilahre 1878 wurde der erst dreißigjährige Dom an Gasquet
VO Generalkapitel für vier a  re ZUuU Prior VOIlI Downside erwählt Sein

und außer den wel en invalıden PatresSubprior WAar unter vierzig,
die andern Glieder der Kommunltat nNOC. n1IC. alle Priester) unter dreißig
a  re alt ber Was den meisten er und Erfahrung abging, ersetzten
s1e 16 eifriıges Studium und Begeisterung Tfür das klaustrale en Der
Entwurf der irche schien für die damaligen Verhältnisse unerwartet groß-
artıg, wenn Nn1IC. vermessen. Der Bau einer stattlıchen Abteikirche mit
großem ore, vielen apellen, einem großen Schiff für eine ITIME Kommuni-
tÄät Von weniger Is Priestern konnte damals als etwas Unnötiges und
Hoffnungsloses gelten. Das wäre auch geWESCI, 1HNan den Bau
en en gleichzeitig angefangen. ber Dom Gasquet und seine Mit-
arbeiter hatten viel praktischen Sinn Sie Dauten zuerst das Querschiff -
schließend das Nordklaustrum, und benutzten letzteres als Sakristel.
Der Hochaltar stan Nordende des Querschiffes, die Orgeltribüne über
dem Eingang Aaus dem Klaustrum. Auf diese elise hatten s1e den nötigen
aum für den Mönchschor und für die Schüler. ach un nach schlossen
sıch Kapellen für die nötigen Altäre das Nordklaustru d daß der
atz für den künftigen großen hor bIs 1905 eine halbkreisförmige ucC
zwischen der Ostkapelle der Gottesmutter und dem Querschiffe bildete

Prior Gasquet erlangte für die eue irche große Reliquien des sel Oliver
unkett, Primas VON Irland, der England als etzter Blutzeuge für den
Glauben star

Mıt diesen Bauten WAar eın großer Schritt vorwärts getan, und die
Kommunität konnte hoffen, daß die wachsende ahl der Berufe nN1C. NUr

genügende Ti1ester für die Missionen ichern, sondern auch die Kommunität
anwachsen werde, daß der Weiterbau der irche bald ine Notwendigkeit
seıiın würde. Inzwischen in der Kongregation eine Kontrove über
ihren wahren Charakter egonnen. ine apostolische Visitation Urc. Prior
Krug Von onte CasS1NO 1im a  re 1881 War erfolglos verlaufen. nter dem
1888 erwählten Präsidenten Neıill wurden die Konstitutionen revidiert,
ührten aber nN1IC. ZUr Befriedigung. Im a  e 1890 wurde VON Rom erklärt,
daß auch das klaustrale en in der Kongregation berechtigt se1 dann
wurden die Provinziale abgeschafft, die Missionen unter die drel en Kon-



Zur neuesten Chroniık des Ordens

ventualpriorate verteilt und den betreffenden Prioren unterstelit amı
wurden die Klosterfamilıen wirklich selbständig un ein Zusammenhang
zwischen den Konventualen und ihrem eigenen r10rate wurde jetz her-
gestellt. ber 1)ownside ging inzwischen Urc eine große Krise.

Prior Gasquet sich überarbeitet ZOß sich schon 1im a  re 1885
während seines zweiten Quadrenniums zurück, und ‚Wäal w1e iNnan damals
meınte, als ein f{ür immer gebrochener Mann. Ef betrieb historische For-
schung in London un konnte ZUr allgemeinen Überraschung nach einiıgen

bedeutenden historischen Werken die Offentlichkeit tretenJahren mit
ema der Konstitutionen wählte die Kommunität für die restlichen drei

ahre den bisherigen Schulpräfekten Dom Hugo Ford, den geborenen
Führer der klaustralen ewegung egen alle Hoffnung und Erwartung

be1i Ablauf seiner mtiszei die Konstitutionen noch nIC WIe Rom
erwarte a  e; einschneidend geänder worden. Als prinzipielle Gegner der
klaustralen Richtung enutzte die Mehrheit des Generalkapitels die Ge-
jegenheit, 1m a  re 1888 als Prior VoNn owns1ide den irommen und tillen
Dom Clemens Fowler einzusetzen, weil mehr der en ichtung -

ord und andere ‚„Reformers‘ wurden in verschiedene Missionenneigte. Dom
Dom er Butler, der Historiker un das Sprachrohr dergeschickt, 11UT

eWEeE 1e als Schulpräfekt in Downside.
Prior Fowler fühlte sich ch Abschaffung der Provinziale den den

Prior gestellten erhöhten Anforderungen AI SEeWdchsen, zudem WwUu CI,
daß der Mehrzahl der Professen N1IC. genehm sel. DDarum dankte 1894
freiwillig aD, un seine Stelle trat uUurc Wahl des Konventes wieder
Dom Hugh ord Nun Degann eın Frühling Tfür Downside Der

erfahrene T10Tr tellte geeignete weltliche Lehrer für verschiedenepädagogisc
Fächer bis die eigenen Professen besondere Ausbildung erhalten hatten,

daß die Schule andern gleichwertig wurde DDa se1t 1895 die römischen
Behörden den Katholiken den Besuch der en Universitäten wieder C®
tattet hatten, errichtete Downside 1896 in Cambridge eın Studienhaus für
Patres und Fratres Die ahl der Ovizen wuchs, e1l Downside Urc. die
gelehrten er der Patres Gasquet, Butler und anderer bekannt wurde.

1899 hob Rom die drei en rl1orate Downside, Ampleforth un
Douai Abteien, während die Konstitutionen schnell, aber gründlich,
revidiert wurden. Die Titularen als solche hatten VOIl da keinen Sitz 1m
Generalkapıitel. Dom Gasquet wurde Titularabt und Präsident, und Dom
Hu ord wurde VOIN der Kommunıität ZUu ersten Abt Von Downside
gewählt. ald traf dieser Anstalten ZUrTr rDauun; des Chores, weil das
ransep nN1IC. mehr genügend aum für Kommun1ea und Schule bot. Der
1905 vollendete Chor ist er ein weıiterer Markstein in der Entwicklung
Downsides, und ein Symbol der wleder hergestellten äabtlıchen Regierungs-
weilse Stelle der VO Generalkapitel ernannten Hausoberen. nter Abt
ord erfolgte der Ausbau der Pfarreli Ealıng einem Priorat, jetz

Patres VOon Downside ne Seelsorge un Chordienst sich dem Unterricht
wıdmen.einem Progymnasıu

Leider mu Abt ord schon 1906 gCch Krankheit VOIN seinem mte
zurücktreten, uınd seine Stelle wurde der gelehrte un ekannte Dom
er Butler ZU bte gewählt. Einer der ersten chrıtte des
es WAar die Errichtung eines eigenen Novizlates in Downside. Im
Chor wurde die täglich geSUNSEIIC Konventmesse eingeführt Als Präsident
de Kongregation betrieb dann die Errichtung des bisherigen Kathedral-

riorates Von Belmont in eın selbständiges Kloster mi1t eigener Kommunität
Abt Butler konnte 1914 den Urheber des Münsterplanes Dom on Gasquet
als Kardinal in Downside begrüßen. nter Abt Butler und dem
Rektor Dom Leander Ramsay nahm die Schule einen ungeahnten Auf-
schwung. Dom Ramsay WAäarTr ein konvertierter, sehr gelehrter Geistlicher,
un sorgte als kRektor für die Umgestaltung der Schule nach dem uster
der hervorragenden englischen Pensionate für die höheren und Ochsten
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Stände Die wachsende Schülerzahl fand in dem N: Querschiff N1IC
mehr genügen aum und mu ZUu e1l 1m Mönchschor untergebracht
werden.

Weil viele rühere Schüler VOIl Ownsıde als freiwillıge Offiziere 1m
Weltkriege gefallen In machte Dom Ramsay der Kommunität un den
Angehörigen der Gefallenen den Vorschlag das Schiff der Abteikirche als
Kriegerdenkma erstellen. Abt Butler konnte schon 19292 den TUund-
stein dieser Erweiterung legen, aber WäaTlT fast iıne seiner ctzten
Handlungen als Oberer VOoON OWNS1  e. Der rieg mit seinen inneren un
außeren Schwierigkeiten viel VON seiner Spannkraft verzehrt, und
sehnte sich nach wissenschafitlıiıcher Beschäftigung, welche ıhm VOIl atur
aus näher lag als äußere Geschäfte Er tirat 022 in den Ruhestand un sein
Nachfolger wurde Dom Leander Ramsay. nter ihm wurde das Schiff
ausgebaut. Das linke Seitenschiff nthält sein VON den Cchulern gestiftetes
Grabmal, denn STAr schon 1mM a  Fe 1929 Seinem Nachfolger Dom
John Chapman, einem ausgezeichneten Musiker, gestorben 1933, verdan
dıie Kirche ine herrliche rge (Vor seinem ode wurde das [-0[> Priorat
OT mit Pensionat gegründet.) Die unizehn festen Altäre der Kirche
sind Stiftungen verschiedener Wohltäter, ebenso dıe meisten der herrlichen
arbıgen Fenster.

ährend Del der Grundsteinlegung des Querschiffes 1m a  re 1880) VON
Patres der Kommunität NUur 1m Kloster residierten, sind jetz VON

Tast die Hälfte, nämlich 36, dazu kommen noch er1ıker. In den
beiden VON owns1ı1de abhängigen Prioraten VON Ealıng und or sind
je ZWO Patres ine Anzahl ausliegender Pfarreien werden wI1e bisher
Detreut. Von der el Us esorgen sıieben Patres kleine Missionsstationen
mit Hilfe VON kleinen UtO0s. Aurf diese Weise ird sowohl das klaustrale
en als auch die Missionsarbeit gepflegt. Im a  re 1823, als Bischof
Ullathorne nach Downside kam, War die Schülerzahl 20 jetz sind in dem
Pensionate VON OoOwnsıde in or 100 Schüler; dazu kommen noch

100 Externe in Ealing. Wie wichtig diese rbeit für die englischen
Klöster ist hat Abt Butler in seinem ‚„Benediktinischen önchtum  LL S 383S311.)
auseinandergesetzt. Möge die feierliche Konsekration ecUue Segnungen für die
klaustrale, seelsorghiche un erzie  C Tätigkeit VOonNn Owns1ıde ringen!

el Weingarten. Lambert

eiten Im a  re 1930 CS 100 ahre, daß unsei‘
Kloster, als erstes uNseTesSs Ordens in Bayern, Teu errichtet wurde DIie Ab-
handlungen, die dus diesem Anlasse erschienen, berichten uNs VOTN den vielen
Schwierigkeiten, die damals überwinden gab TO Sorgen bereitete
der Umstand, daß lange eit der geeignete Nachwuchs aus  1e Das zarte
Reı1s, das damals gepflanzt wurde, ist einem tarken Baume herangewach-
SCIHI, unter dessen chattien eute eine zahlreiche Mönchsfamiıiılie WOoO
In den etzten wWwel Jahren erhielten 11 erıker un Laienbrüder das
Ordenskleid Im a  re 1933 legte eın Klerikernovize die zeitlıchen Gelübde
aD, 1934 ihrer fünf, die den zeitlichen eliu  en zugelassen
wurden. 1933 durften sich fünf, 1934 sieben Laienbrüdernovizen dem Dienste
Gottes Uurc die zeitlıchen Gelübde weihen. ıne größere Anzahl VON Kleri-
kern un Lai:enbrüdern wurde in dem gleichen e1iıtraum ZUT ewigen Profeß
zugelassen. SO 7 eute die klösterliche Famılie die 100 Mitglieder,
während hre ahl VOT einem Vierteljahrhundert noch N1C erreichte.
Es sind jetz Pri  er und Diakone, die sich Samtlıc schon 11C die
ewigen Gelübde verpflichtet aben, eriker mit zeitliıchen elü  en;

Klerikernovizen, Laı:enbrüder mit ewiger, mıit zeitlicher Profeß und
Ovizen. Alkuıin 1e  ar der dus der Steyler Missionsgesellschaft

UuNs übertrat, urfte, nachdem sein OV1IZ1a abgelegt a  C sofort die
ewigen Gelübde ablegen.
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Der Tod entführte UuTnls iın den etzten wel Jahren mehrere liebe Mit-
Drüder. Am Januar StTar. 1im Sanatorium der Barmherzigen Schwestern

Mallersdorf, ine schwere Operation glücklich überstanden a  (
Vıctor der. Er seine Gymnasıalstudien uNseTrenm Stiftsgym-

nasium gemacht und War ann das erikalseminar Regensburg über-
gesiedelt. ach Empfang der heiligen Priesterweihe kehrte in Kloster
zurück un: egte nach glücklich bestandenem Noviziate die hl Gelübde
ab. Viector Wäal über re Präfekt 1m bischöflichen Seminar. Viele
Geistliche uUuNseIer 1Özese verehren ihn, der eın vorbildliches Ordensleben
führte, als ihren ersten rzienNer. Besonders nahm sich der Heimgegangene

die Pflege der us1 und des eaters Auf beiden eDbleten
ihm schöne Erfolge beschieden 1905 wurde Chordirektor. Urc seine
zahlreichen Komwpositionen wurde Victor auch welteren reisen bekannt
So vertonte das Vılsbiburger Liebfrauenspiel. uch nahm 1m acılıen-
verein der 1Özese ein unrende ellung e1n. Nachdem seinen Posten 1im
Seminar aufgeben müssen, ZOß nach Aufhausen, ZU CcChlusse
das schwierige Amt eines Seelsorgers in der entfernten Filiale Wallkofen
versan. Jedermann, der Victor kannte, ihm, dem rüstigen O0er,
ein längeres en prophezeit. Er Tand seine rholung darın, daß C oft
meNhnrmals in der oche, den weiten Weg nach Mallersdorf machte dort
mıiıt den Schwestern musikalische Übungen veranstalten. ascC irat der
Tod iıh heran, nachdem in das sıebzigste Lebensjahr etreten. Have,
pla anıma!

eun onate nach seinem ode folgte ihm Gunther Wıdmann,
mit dem Victor viele a  re 1m Seminar gearbeitet

Gunther im a  re 1880 Gymnasium absolviert. Er wohnte
damals bereits in uUNsSseTEeN! Kloster. 1881 egte Profeß ab Nachdem
1884 die Priesterweihe empfangen, ar in den näachsten Jahren
verschiedenen rten, auch in München, in der Seelsorge ätig. Im a  re
1898 ernannte der damals neuerwählte Abt LeoO Mergel Gunther seinem
Nachfolger als 1rektor im bischöflichen Seminar. ährend der eit se1ines
Direktorates führte viele Neuerungen ein. Miıt Beginn des Jahres 1906 über-
nahm 1m Kloster das Amt eines Priors und Stiftspfarrers. Die Mädchen-
schule in etten ist sein Werk Im re 1918 übersiedelte nach Nieder-
altaich, dessen Wiedererrichtung mit en Miıtteln betrieben Die
Schwierigkeiten wurden aber hier groß, daß er 1920 das Amt eines Priors,
das bisher geführt, niederlegte. Er uübernahm 1U  $ die Pfarrei Stephans-
posching; hier rbaute in Wappersdorf, ine NeUe Schulstelle errichtet
worden WAÄTr, eine Kapelle 1927 wurde C als die Önche VOIN Volders nach
iederaltaich versetz wurden, als Prior in dieses Kloster berufen. Als aber
Niederaltaich 1930 wieder el wurde, kehrte Gunther wieder nach
etten zurück, in ebet, etrachtung un 14 Aushilfstätigkeit in
der Seelsorge seinen Lebensabend verbrachte ascC. un völlig unerwartet
entrückte 1: der 1To0od dieser rde Er wurde dem lage Destattet, dem

in UNsSCIeET Stiftskirche VOT Jahren ZUu Priester geweilht wurde. bte
gaben ihm das letzte Geleite

Es verging eın Jahr, bIs wieder der Tod uNnserTe Pforte durchschrit Er
entführte unseren Mitbruder ur  HR chretzenmeyer, der se1it
vielen Jahren das Krankenzimmer gefesselt WAar. och kam uNs sein Ster-
ben völlig überraschend und unvorhergesehen. ur  ar‘ trat Von Wiürz-
Durg, geboren WäaTr und seine Gymnasıalstudien abgeschlossen
a  © in Kloster. Er egte 1894 Profeß ab ach seiner Priesterweihe
im a  re 1897 wirkte hauptsächlich in der Seelsorge, uletzt als Admini-
trator un Pfarrer in Aufhausen. 1910 wurde 1re  or uNnseTes Kloster-
seminars. ber schon nach wenigen Monaten mu f dieses Amt aufgeben,
da seine Gesundheit unheilbar erschüttert WAar. In den näachsten Jahren
wirkte als RKekonvaleszent verschiedenen rten als Klosterfrauen-
beichtvater. ährend des Krieges War auch Seelsorger in eimat=-
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azare 1919 kehrte nach etiten zurück, sich eın tilles Plätzchen
1m Pfarrhof Michaelsbuch SUChte ach wenigen Jahren schon übersiedelte

kenzimmer nımmer verließ. Burkhardin das Kloster, f das Kran
wollte nie be1l Jageda ett uch wenll sich unwohl fühlte,

Er starb 1im Lehnstuhl ınterbeziehen So auch einem etzten JTage
den Gebeten eines Mitbruders. Die Anteilnahme seinem aschen Hın-
scheiden WAar allgemeın. lle hatten ihn, der AUSs einer unterfränkischen
eimat ein eiteres, sonniges emu mitbekommen, liebgewonnen.

So reich eute die Welt äaußeren Geschehnissen ist, wenig könnNen

WIr VON besonderen Ereignissen AUS der Klostergeshıichte berichten. im
rbeit in der Seelsorge, der Schule, 1m Seminar und seinenKloster geht die

Betrieben weiter. Hier gab wenig Veränderungen Am nde des Jahres
1933 übernahm mmeTäalll eibner die Pfarrei Neuhausen. An seine Stelle
kam als Kooperator ermann NeDer. Zu Ostern 1933 wurde Canis1us
Griebl Aushilfspriester ] etten. In uihauseM, dem bisherigen irkungs-

des Hermann, bernahm zuerst eizian Ponschab, später Kon-
tantın üller seinen Posten 193 wurde mit Beginn des Schuljahres

Wunibald Kusser als Präifekt in das Klosterseminar berufen. Gleichzeitig
trat Alkuin Liebhardt in das Lehrerkollegium des Gymnasiıums ein. DIie

Jahren die 370 Schüler Aus dem IICAnstalt besuchten in den etzten
033 und 1934 Je wel Zöglinge nach demerrichteten Ordensseminar traten

Von unseTrTell PatresAbsolutorium in das Kloster übI Neuestens wirken drei
als Lehrer der Spätberufenenanstalt Fürstenried. Den Alltag unter-
brachen einere Festlichkeiten, die 1im der klöstelıchen Familie g_
feiert wurden. In den etzten wel Jahren konnten die eIons oll
und Angelus urm ihr silbernes Priesterjubiläum, die Gabriel
Dankesreiter, 0Se aubmeier und Emmeram Gleißner ıhr silbernes Profeß-

hen VOIN den regelmäßigen Aushilfen, diejubiläu begehen. Abgese
Kloster den Sonntagen des Jahres in Stephansposching, Michaelsbuch,
Offenberg, Egg, Berg und der Rusel leistet, wirkten einzelne Önche als
Leiter VOonNn Exerzitien, TIrıiıduen liturgischen Kursen. In dieser Eigenschaft

die Patres Stephan Dersch und ortuna Ibscher in den Pfarreien eon-
Derg undArätig. Romwuald Edenhofer, der mehrmals 1m aus Werden-
fels Exerzitien gab, WUuTlde gleichem Zwecke auch nach ‚ase berufen

Angelus urm gab hier den Armen Schulschwestern und dem en
Exerzitien. aul Weigl, der hier einen liturgischen Kurs eitete, gab auch
Exerzitien in indber

Der err Abt nahm in den etzten Jahren mehrfach außerhalb des
osters Pontifikalfunktionen VOI. So W e} hte Anfang Juli 1933 hier die große
Wasserpumpstation. amı fand die Fındäiämmung der größere Flußläufe
in unserer Gegend iıhr Abschluß. Gegenwärtig ird noch die Binnenent-
wässerung Uurc den freiwilligen Arbeitsdienst durchgeführt, der sich in
unseTeNl | uße des Himmelberges ein eiım geschaffen.
Der egen dieser Arbeiten ist ersichtlich, nachdem iIrüher iNseTC Fluren VOoNn

Y viermal VOIN Hochwasser überflutet wurden.Neujahr DIS August drei-
hen nach EinwelWenige Woc hung des Wasserwerkes segnete der erIr in

Schloß Lg ie Leiche der verstorbenen Gräfin Gisela \ Hohenthal-Bergen
aus. Das Pontifikalrequiem fand el strömenden egen 1im Schloßhof sta
Der VON ihm gehaltenen Leichenrede WäarTr de ext der Schrift Mulierem
fortem qu1s inven!et zugrunde gelegt. Seit dieser eit 15 die Burg, die mit
ihren Ökonomiegebäulichkeiten bekanntlich Kloster erstanden, ohne
Bewohner. Regelmäßig nahm de err in den etzten Jahren persönlich

ovember in Buchberg die ferdesegnun VOT. An diesem Tage SsStromt
1m Vorwald und auch aus dem (Gäu die bäuerliche Bevölkerung diesem

dem hl eonhard, huldigen. Nachdem die ReiterÖOrt ihrem Patron,
findet die feierliche Segnung der Pferdedreimal das Kirchlein umrı  en,

ine 1NCUC Bürde brachte das Jah 1934 unserem Hochwürdigsten errn.
Kr wurde VvVon Rom AaUus als dministrator VON Niederaltaich aufgestellt. Das
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eue Amt machte viele keisen notwendig. SO WäaTrT 1m etzten September in
Castel andolioO dem eiligen ater persönlıch Bericht erstatten

ose Laubmeier wurde die Leitung der Klosterökonomie übertragen;
für ih eistet ortuna Dscher usNılTe in Aufhausen

Das wissenschaftliche en unNnseTes Oosters setizte N1IC aus. Abge-
sehen VOIN kleineren Abhandlungen, die Adus der er uUuNseTer Mitbrüder
erschienen, gab Alfons Marıa Zimmermann die ersten wel an seines
K alendarıum Benedictinum heraus, während ılhelm Fınk Aaus nla
des Kongregationsjubiläums seine »  eiträge ZUT Geschichte der

Benediktinerkongregation‘‘ in den TUC beförderte Beide Werke gingen
AQus unNnseTieT Druckerei hervor.

In pletätvollem edenken en auch rühere Studenten etten De-
SUC So gaben sich hier 1933 die noch eDenden Mitglieder der AD-
solvıa 1883, 1934 die des Jahres 1884 eın TIreifen Im etzten a  e kam
die des Jahres 1 894 hinzu. nter den Jubilaren des Jahres1883 befand sich
auch der ekannte, inzwischen leider verstorbene Kapuzinerpater Olestin
Schwaighofer. 1934 elerten hier auch die Priesterjubilare uUuNseTeTr 1ÖZzese
des Jahres O09 ihr sılbernes Priesterjubiläum. nser err hielt das
Pontifikalam ine OC später trafen sich hier auch die F die VOT

Jahren in Regensburg die hl Priesterweihe empfangen hatten nter
ihnen WAar der bischöfliche ekretar Mons oll Ferner hat sich in der

Deggendorf und auf den benachbarten Schlössern der Brauch e1in-
gebürgert, daß Ss1e hre aste auch hieher führen die Sehenswürdigkeiten
des osters, besonders die Bibliothek, besichtigen. SO erschien 1m
etzten a  re VOIl Schloß Mo00s kgl Hoheit Priınz eorg VOIN Bayern.
uch zahlreiche Schulen, ereine besuchten das Kloster

etten ılhelm ink
Augsburg, St. Stephan 1934 Das Jahr 1934 WarTr für St. Stephan eın

Jubiläums]ahr. Am Dezember 834 der hochherzige Önıg
Ludwig den ersten Abt VON St. Stephan ernannt un amı die ründungder el in die Wege geleitet. Wenn auch die kirchliche Errichtung un die
Eröffnung des Osters erst 1im folgenden Jahr stattfand, erschien
doch als AaNnSeEMESSECH, die Erinnerung die ersten Anfänge VON St Stephan
nicht unbeachtet vorübergehen lassen. Gleichsam als Einleitung hiezu WAaäTl,
WI1e schon 1m Vorjahr berichtet wurde, die irche aufs Sschonste restauriert
worden. Diese Restauration wurde heuer AB SC gebracht. An Stelle
der bisherigen Bilder des Benediktus un der hl Scholastika, die ZU
Stil der Kirche in keiner else paßten, wurden wel Neue Bilder gesetzt, die
der Konservator des Landesamtes für Denkmalpflege, On1 Roth, nach Ori1-
ginalen der 61 ÖOÖttobeuren gemalt Professor Damberger tellte das
große Kreuzbild wieder her, das in der Fastenzeit den Hochaltar SCAMUC
Die Sakristel wurde entfeuchtet, der reuzweg, der bisher auf dem oberen
Chor Wäl, in die Kirche Versetzt. Auf dem Musikchor wurden schöne AHOT-
tallen aufgestellt. Seit dem Guten-Hirten-Sonntag verrichteten WIr den
Sanzen Sommer über das Chorgebet in der Kirche

Das Hauptfest der Jahrhundertfeier fand zweiten Benediktusfest
(11 uli un wurde mit dem 250. Jahrestag der ründung der
Bayerischen enediktinerkongregation vereinigt. Dem ernsten
Charakter der Zeit entsprechend WäaTl die Feler SC  G un infach, aber
darum herzlicher. Am oraben: (10 ulı wurde 1im 1in
Gegenwart des Konventes, ST Exzellenz des Hochwürdigsten 1SCHNOTIS
Joseph, der Hochwürdigsten Herren bte VOoONn Plankstetten, Weltenburg un
Ottobeuren, der Schüler des Gymnasıums un ihrer Eltern, abends Uhr,
eın tiefempfundenes VON Raphael verfaßtes Festspiel aufgeführt, das
einzelne Bıiılder aus der Geschichte Augsburgs ZUE Darstellung brachte, die zu
St Stephan un den Benediktinern In Beziehung tanden Der große
Bischof St Ulriıch gründet bel St Stephan eın Frauenkloster, Kaiser Maxi-
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milian legt den Grundstein St Ulrichsmünster, das die Benediktiner
uüte bel St Stephan ziehen nach den urm der Säkularisation die ene-
iner ein. Die Jugend spricht iıhr Erziehern un Lehrer ihren ank aAus.

Tiefergreifend WäaTl C als nach dem Schlußlied 106 se1l Dir, Herr; der waltet
nah’ und fern‘““ unter dem ang des Niederländischen Dankgebetes 500 StU-
denten und die aste in 1eistem Schweigen in die Kirche N, VOI AUS-

Ave VOoON Ozart wurde. Tagsgesetztem Allerheiligsten das
darauf Sanlg E xXzZ. 1SChof Joseph in Gegenwart VOon Äbten der
Bayerischen Kongregation, des Konventes und der Schüler ein feierliches
Pontifikalamt uch der hochherzig (Gjönner unseTrTeSs Ordens, Freiherr
VOoN Cramer-Klett, nahm der kirchlichen Feier teil dem Te eum
1e der Hochwürdigste err Abtpräses ine Ansprache. Er dankte den
anwesenden Gästen, gab einenÜberblick über die Geschichte der Bayerischen

DE mahnende orte die Studierenden.Kongregation und richtete 1nı
Am Dezember 1834 hatte n1iC. NUur Ludwig die Stiftungsurkunde

das Lyzeum, Ww1e Marl da-
VoNn St Stephan terschrieben, sondern WarTr AUC

mals die Philosophische Hochschule nannte, wieder eroiTINnNe worden, nachdem
die Vorlesungen ine Zeitlang unterbrochen worden Zur Feier dieses
Ereignisses Sang Exzellenz Weihbischof, Franz Xaver Eberle, eın Alit-

stephaner, el feierliches Pontifikalamt, nach dessen Evangelıum Der-
studienrat Theodor den Studierenden, ausgehend VO Tagesevangelium,
den hl ohannes als euchtendes Vorbild VOT ugen stellte. Auftf das Te eum
nach dem mte folgte ine Feierstunde 1im Festsaal des Seminars. ber-

einen Überblick über die Geschichtestudiendirektor Gregor Lang
defons 1dmann 1e ine feingegliedertedes Lyzeums, Stiftsprior

Festrede über die Gegensätze Einigungsversuche der verschiedenen
Systeme der Phı losophie, der klassischen SVsteme der en Zeit und denen
der Gegenwart. Am Schluß rachten die Studenten Exzellenz Weih-
bischof eine Huldigung und eın Treugelöbnis dar und die Zöglinge des Se-
minars überreichten ihm alsehem.igen Seminarzögling eın selbstgeschnitztes
Kripplein. Gédächtnisfeiern fanden noch September und 21 NO-Kleinere euevember sta weil a  TE verstrichen N, daß Abt Theobald das

ht und daß die Schwestern VOo hl Fran-Seminargebäude
ziskus 1m Seminar hre Tätigkeit ega!  «

uch sonst fehlte n1ıC nlässen, dem leben ott ank EI-

tatten für mannigfache Wohltaten Es selien kurz rwähnt die Jubelprofeß
des Laienbruders Alexander, feierliche Profeß, Subdiakonats-, Diakonats-
und Priesterweihe un: Primizfeier des Sturmi1us, die ewige Profeß VOMN

wel Laienbrüdern (Moritz nd Anton), die zeitliıche Profeß <  on wWwel Kle-
die dann in den etzten agen des Jahres dierikern (Angelus und Beda),

dern Weihen empfingen sowle die Eın-klerikale Tonsur und die vier nıe
weihung eines Erweiterungsbues mit Hauskapelle in unserelml Kloster-
gut Scholastika in Haberskirc uch aß Senior Hugo Schmöl-
ZeI:, der nach Jahren verdienstven irkens März das Priorat
niedergelegt a  @; Zu 1SC. Geistl! ichen Rat ernannt wurde,. gereichte dem
Konvent aufrichtiger Freude Eine besonders schöne eler War die
Einweihung der erweiıiterten Tuf und der darüberliegenden Gruftkapelle

LtUus Sehr schön War heuer auch das Fronleichnams-mit ihrem ergreifenden taurierung der Dom gesperr WAar un keine allge-fest BL} der 1)omres
wurde die Fronleichnamsprozessionmeine Prozession stattfinden konnte,

für Konvent un Schule im Sch gehalten, Was in der Geschichte VON

St Stephan noch nıe vorgekommen ist und vielleicht auch nie mehr statt-
finden ird:

Zum Schluß seien noch kurz einige andere Ereignisse un einige sta-
tistische Angaben beigefügt. Am ezember kamen Del St Stephan
Vertreter der Bayerischen Österreichischen Benediktinerkongregation
ABn entscheidenden Schlußkonferenz Neuherausgabe unseres Rituale
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monasticum Im onNna Juli der Kath Religionslehrer-
verein den höheren Lehranstalten Bayerns Bei den Laienbrüdern wurde,
zunachAs probeweilse, das in Seckau herausgegebene 1C1uUm divinum e1In-
geführt. Da bel Eröffnung VON St Stephan auch Patres VON Einsiedeln mit-
wirkten, reiste der Abt, zugleic als Präses der Bayerischen Benedik-
tinerkongregation, ZUTr Jahrtausendfeier nach Einsiedeln, hielt dort

August, seinem Geburtstag, ein Pontifikalam und August die
Festpredigt. uch SONst nahm mancher schönen Feiler tell, in
ST ılıen einer Bischoifsweihe und einer weıhe, ferner der
Bischofsweihe seines Mitschülers Exzellenz Der C, Weihbischofs VON Augs-burg, es (1 in Weıingarten, 200 jährigen Kirchen-
]jubiläum in Pähl, den Konradıifelern in Altötting un Marıa irnbaum.

Das Kloster zählte 31 ezember 1934 Patres, Kleriker, Laien-
brüder, Postulant Das Gymnasium Schluß des letzten ul-
jahrs 625 Schüler, die hıl Hochschule Am Gymnasium wurde die uUurcn-
gehende Unterrichtszeit eingeführt, daß die JTagesordnung auch 1im Kloster
in manchen Punkten geänder werden mu Für die Mittelschulen Augs-urgs wurde eine Schießstätte eroöiIine In den etzten Tagen des onats
August wurden für die Seminaristen Exerzitien abgehalten, denen auch
Stadtstudenten teilnahmen. Um den Empfang der täglichen hl Oommu-
nıon ermöglichen, findet täglıch in der benachbarten St. Galluskirche
den meisten Wochentagen ine Kommunionmesse sSta An den SONNn-
agen ist beim chulam Gelegenheit ZU ommunionempfan: gegebenEs ist tröstlıch, daß die Studenten fleißig VON diesen Gelegenheiten eDrauc
machen.

ugsburg.
cheyern 1934 Die klösterliche Familie zählte nde 1934 Mitglieder,nämilich Patres, Profeßkleriker, Profeßbrüder, Chornovizen und

Novizbrüder. Die ewigen Gelübde legte ab Br. mmer1ıc Stängl (12 10.);die zeitlichen Gelübde egte ab Br. Laurentius Paulus (13. 9 eingekleidetwurden die beiden Chornovizen Fr. Boniftfaz otter und FT. Willibald chreyer(1:3.); die beiden Brüdernovizen Angelus Bubendorfifer (18 1.) und Sig1s-Dert Schmid (18 9 Zum rliester geweiht wurden die Patres Hilde-
ran eck und odenar randinger (15. ö.)

Das Jahr 1934 begann mit einem ernsten Memento mor1, indem Wıl-
libald VO Brandt 800| Januar UuNs Urc einen plötzlichen 10d entrissen
wurde (Nachruf sıiehe unten). Die nachfolgenden onate Trachten uns VelIl-
schiedene kirchliche un: klösterliche Feiern Desonderer Art März
hielten WIT die vVvom HI ater angeordnete Priesteranbetungsstunde, Del der
uns die Laudes festivae des Beatus Reiser VOon Einstedeln-Rom recC
gute Dienste aten Am Benedi  usfest elerte der hochwürdigste err
Weihbischof VON München Dr. ohannes Schauer in uNnseTeTr irche das
Pontifikalam: Die ersten drei Tage der arwoche gab unNs der OVIizen-
meister VOoNn eNnrerau Karl Kreh die Jahresexerzitien; VOIN Gründonnerstagauftf Karfreitag hatten WITr ZU chlusse des eiligen Jahres ine Heilige acC
VOI dem Tabernakel un VOIL dem eiligen reuze, das aut einem eigenen1m Eingang des Presbyteriums aufgeschlagenen ar ausgesetzt Wäl ;dieser nac  ichen Feier fanden sich viele Gläubige ein, besonders tat sich
hervor die Stadtpfarrgemeinde Pfafifenhofen, die unter Führung ihrer Seel-
SOTSET betend ZU hl Kreuz nach cheyern heraufwallte un nach einer
Andachtstund betend wieder heimzog., Die eigentliche OTITentliche Schluß-
feler des Jubiläums fand stermontag (2 4 mit Pontifikalvesper un
Kreuzprozession 1im Klosterhof STa in der Osterwoche hatten die Gläubigenwiederholt Gelegenhei eine Messe nach dem griechischen und einmal auch
nach dem ruthenischen Ritus sehen. Das große heilige Kreuzfest

Maı wurde Verschönt und erhöht HrC die Anwesenheit Sr minenz des
errn Kardinal-Erzbischofs VON München Michael VON Faulhaber, der
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be1l herrlichstem Wetter ınter ireiem immel VOT einer großen enschen-
das ontifikalamt felerte; die darauffolgende Kreuzprozession 1e

der Herr Abt, während der Herr ardına) das Allerheiliıgste begleitete.
cht Tage darauf fand gleichen Altare 1im Freien, wiederum ınter großer
Beteiligung des Volkes die Primiz des Neomysten aul Grebmeier STa
Am Juni machte die Männerwelt Stadtpfarrei ST Gabriel in München,
geführt Von Patres Franziskanern, ine Walltfahrt 7A83 hl Kreuz nach

hier die ZUL Gewinnung des Jubiläumsablassescheyern und verrichtete
Das Titularfest unseres osters Marıa immel-vorgeschriebenen Gebete

die der hochwürdigste err Weiıh-brachte uns eine Priesterweihe,
bischof Dr. ohannes Schauer, ein Zögling unseTES öauses, den beiden

Hildebrand eck und Godehard Granding in unseren] Gotteshause
erteilte Die Primiz hielten die beiden Neupriester in ihrer Heimat Gmund
DZW. Erding. Das zweite Kreuzfest, September, wurde in gleicher Weise
wI1ie der Ma egangen EXZ der Herr Bischof Dr 1as ren-
rTIie VOIN ürzburg 1e das ontifikalamt un die Kreuzprozession. Be1i

te den Gläubigen mitgeteilt werden, daß SsSe Heıilig-dieser Gelegenheit konn
dieses zweite Kreuzfest mit dem ange lassekeit Paps 1US X 1 aAuc

ausgezeichnet hat urc Dekret der Ritenkongregation VO  = 11 Juli
weiterhin hat der Heıilıge ater für die Deden Kreuzfeste den Gläubigen
einen vollkommenen unter den gewöhnlichen Bedingungen verliıehen
und für den Kuß des eilıgen Kreuzes gewährte er einen unvollkommenen

Von 300 Tagen; das diesbezügliche Dekret der Sacra Poenitentiaria
ist ausgestellt VO pri 1934 Zu unserer großen Freude erlebten WiIr,
daß die Verehrung des eiligen Kreuzes immer mehr zunimmt. underte
VOINI hl Messen wurden aus en Telilen Deutschlands und den umliegenden
Ländern für den Kreuzaltar angegeben und über 200000 cheyrer Kreuzlein
wurden in die N Welt verschickt. Am November fand die kano-
nische Visitation des Osters Urc. den Abtpräses Dr. Plazidus Glogger
VOon ST Stephan in ugsburg un den zweiten V1itator der Kongregation
Abt Dr. Sigisbert itterer VON Schäftlarn sStea nter den Offizialen
des osters erga sich Uurc die Erkrankung des Seminardirektors
Anselm Neubauer, der über a  re das erzb. Knabenseminar geleite und
sich die Heranbildung des künftigen lerus der FErzdiözese München-
Freising hohe Verdienste erworben a  e, eine einschneidende Änderung; auft
dringendes nNsuchen rde Anselm seines mtes enthoben un Dr
Canis1us Pfättisch mit dem Direktorat Detrau nter den baulichen
Veränderungen verdient VOI em hervorgehoben werden die Errichtung
einer eigenen nIırmerle, die in den Nebenräumen der ehemaligen Prälatur
untergebracht wurde. Auf diese Weise omm: die alte kunsthistorisch merk-
würdige Prälatenkapelle wieder ren, indem Ss1e€ ZUT Krankenkapelle

aatlıc geprüfter Krankenbruder wurdeumgewandelt wurde. Eın eigener
in seiner Eigenschaft als Aposto-ZUT Besorgung der ranke aufgestellt.

ischer Delegat der Österrelchischen Benediktinerklöster, als Apostolischer
Visıtator der Kongregation der SchwesteIiInNn VOom allerheiligsten Erlöser

Würzburg und als erzbischöflicher Delegat des Benediktinerinnenklosters
Frauenchiemsee der hochwürdigste err Abt mehrfache Reisen
machen nach Rom, alzburg (Visitation des Collegium Benedictinum), Wien
(Generalkapitel der Österreichischen Kongregation), ürzburg, Trier,
Beuron, Einsiedeln, 1emsee; auch nahm teil der Bischofsweihe und
Abtweihe St ılıen und Seligenporten, 1e ferner eın Pontifikalam

Altötting be1l der großen St. Konradsfeier un bel der gleichen Feier
Sst Joseph in Uunc. Selbstverständlich War auch dem hundert-
Jährigen Jubıläum des Bestandes der ADe1 Von St. Stephan in Augsburg
eingeladen. Im Herbste 1e€. den Mitschwestern in a  en (im ehemaligen
Südtirol) die httägigen Exerzitien. Solche geistliche Übungen gab Alfons

Lallinger 1m August in Fürstenried und 1im St Antoniushaus Augs-
Durg, ubprior Stephan aılnz bei den Zisterziensern in Seligenporten.
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Willibald VO Brandt Januar 1934 In der Tu des
Dreikönigsfestes starb plötzlichen aber WIEC WITL ott hoffen dürfen
NIC. unvorbereiteten odes, der weiten reisen ekannte ast-
meister des Osters cheyern Willibald VO Brandt

Geboren März 18606 Frankfurt Maın als Sohn des aupt-
IE  ® Gutsbesitzers und Bürgermeisters Alfred VON Brandt, machte LUd-
WI£ VonNn Brandt Gymnasılalstudien größtenteıls Del den esulten
Feldkirch absolvierte 185587 Koblenz un widmete sich den Jjuristischen
Studien Lausanne der Schwelz und Berlın auch diente als Einjährig-
Freiwilliger Deim ar eld Artillerie egımen Nachdem 15891 das
juristische Staatsexamen gemacht WAar verschiedenen Orten JUTr1-
ischen eru ätıg 1896/97 0  ag philosophisch-theologischen Studien

Innsbruck, da sich /ARR Priestertum Derufen glaubte. och sollte
Jetz noch NIC das Heiligtum des riestertums eintreten. Auf großen
Auslandsreisen Studienzwecken kam Ludwig VON Brandt N o  1e  1C nach
Deutsch-Südwestafrika, 6 kaiserlicher Distriktschef wurde (1903—1905),
auch den Feldzug die Herero und Hottentotten mitmachte ach
sSeilfNerTr C Aus Afrıka heiratete Freiin Marıa Elisabeth Horneck
von einheim auftf Schloß urn Del Forchheim welcher Ehe VieT Kinder
drei Töchter un ein Sohn entsprossen die alle noch en S1nd un Jetz

Grabe des Vaters trauern WäalTr err VOIl Brandt Staats-
diıenst Berlin, VON da DIS Z Weltkrieg 1914 w1ıdmete sich der Be-
wirtschaftung der uter des Schlosses Sturmfeder Oppenweller ürttem-
erg Im Weltkrieg diente dem Vaterland un stan als auptmann
der eserve der ron Westen bis ZuU Schluß des Krieges 1918; mıit
dem Charakter des Majiors und geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und

Klasse, trat err VOoOoN Brandt 11S Privatleben zurück.
Kın harter Schlag, der iıh Schluß des We  rlieges traf der Tod

SCIMNECI Gattıin Juliı 1917, SINS ihm nahe, daß den ommenden
Jahren ernstlich sich mit dem edanken trug, der Welt entsagen und ı1118
Kloster gehen. Eın priesterlicher Freund AUSs seiner Pensionatszeit
Feldkirch 1es ihm den Weg1 das Benediktinerkloster Chevern.: Nachdem
sein chwager Baron Sturmfeder-Horneck die VieTl Kinder adoptiert a  (
konnte ihm Julı 1921 die uiInahme cheyern gewährt werden
Am August 1922 egte Ludwig VON Brandt als Fr. Willibald die Ordens-
gelübde ab Als er Mannn ag NUu  — der Universität München den
theologischen Studien. Am Juni 1925 wurde ZUuU ri1ester geweiht
und elerte tags daraufrf 1 der Klosterkirche Scheyern 1 eisein der VIieTr
inder und nachsten Verwandten Primiz ESs War ein rührender Anblick
als der Primiziant SCINETN Kindern die hl Kommunion eichte

TOLZ des vorgerückten Alters War Willibald eifrig estire en
bliegenheıten Priesters und Ordensmannes nachzukommen ern
SINg den Beichtstuhl und predigte mi1it Feuer und Begeisterung, WeNn ihm
auch die Vorbereitung darauf N1IC leicht wurde Sorgfältig Dereits
die Predigt ausgearbeitet die Monatssonntag, Januar halten
en Er sich anschließend das Evangelıum des Familienfestes ZUu

ema gewählt : ‚„Bedeutung und Einfiuß der christliıchen Ehe auftf die Er-
ziehung der inder.

Weit über cheyern hinaus bekannt wurde Wıllibald als Gastmeister
des Osters DIie vielen Wallfahrer un esucher, die nach cheyern kamen,
hatten ihm aufmerksamen un freundlichen Führer HEG Kirche
un Kloster Mıiıt mächtiger Stimme erklärte es und segnete alle mi1t
dem Kreuz VON cheyern Tausenden un Tausenden hat auie
der etzten a  re das cheyrer Kreuz aufgelegt und ZU Küssen gereic

Williıbald VvVon Brandt StTar. ohl plötzlichen un unerwarteten, aber
keineswegs unvorbereiteten es 1928 fühlte der sonst räftige
und abgehärtete Mann Gesundheit erschüttert und suchte deshalb
Heilung Wörishofen Die dortige Kur treifliche Nachwirkung, aber
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leichwohl machte Willibald eingehende Vorbereitungen Zu ode
Bıs 1NSs einste ordnete Briefe und Papiere und die kleinen ndenken
für seine inder. Eın eigenes enthielt kleine Gebetlein, die auf die
Sterbebilder kommen ollten ach Weihnachten CIs; w1e alljährlıch,
seine Kinder auft Schloß urn besucht und gesegnet. Es Wäar der letzte
Se

Willibald VON Rom das Privilegium, im einer Todes-
krankheit die inder, auch die dre1i Töchter, sein Sterbebett in die Klausur
kommen lassen, ihnen seinen letzten egen erteilen. ZuUu dem sollte

aber n1ıC. kommen. Wie ecsS heint, hat sich Willibald auf der eise
mu er nach Neujahr eın Daar Tage das ett üten,aArg erkältet,

Januar stan wieder auf und beschäftigte sich wieder mit seiner Predigt
Am Dreikönigsfest irüh sah zeitig 1C in seiıner elle, wollte ihn aber
n1iC. stören Als aber Uhr n1iC hl esse erschien und der
Krankenwärter nachsah, fand ihn leblos Eın Herzschlag das nhalts-
reiche en beendet Eın Zellennachba spendete ihm bedingterweise die

lung.
cheyern. Stephan Kalinz
Weltenburg 1934. Die klösterliche Familie zählte Begınn des Jahres

1934 Mitglieder, namiıch Öönche mit feierliche Gelübden und hor-
novizen; dazu Laienbrüder. 1ese setizen siıch w1e olg

Laienbrüder mit ewigen, 1111 zeitliıchen Gelübden, NovIıize und Po-
tulant Von den Chormönchen ist einer B exklaustriert, weilten

anderen Ostern. Einer der Laienbrüder rhielt imBeginn des Jahres in
Aautie des Jahres Vom Dispense VOoNn den hl Gelübden un ist dQus

dem Kloster ausgeschieden.
Ist auch die ahl der Familienglieder nNiC. allzugroß, brachte doch
ahr wieder manches freudvolle Familienfest. Am Maı wurde derdas

tulant Michael Kollmannsberger eingekleidet; 800 gleichenLaienbruderpos
Brüder Thassıilo Meier und Rupert Hartung die ewigenTage duriften die

Gelübde und Brn ermann ueber die zeitlichen Gelübde (als Br. Bertin)
ablegen. nen War schon prı Fr. 0Se er vorausgegangen, der

diesem Tage die zeitliıchen Gelübde ablegte dabei den ertus
Magnus als Patron rhielt Der größte Freudentag WAar der Junt, dem
unseTeE wel Diakone FrT. Ramwold und Fr. Maurus 1m en Dom
Regensburg AUSs Hand des Diözesanbischofs Exz Dr. Michael Buchberger
die hl Priesterwelhe erhielten. Am Juli elerten die beiden Primizianten

he unter zahlreicher Anteilnahme VONgleicher eit in unseTeI Klosterkirc
In er Stille ZWaäl, doch voll Freudenah und fern iıhr erstes hl eßopfer.

und Dankbarkeıt konnten WIT September NSeTM Herrn Abt
Emmeram seinem silbernen Profeßjubiläum gratulieren: multos
Nın

Im auTtTe des Aprıil kehrte Benedikt Parıinger, der die etzten drei
ahre als Kaplan in der el Frauenwörth 1m 1emsee wirkte, wieder

1Ns 0S zurück; ihm wurde das Amt des Brüdermagisters und -NOVIzZeN-
meisters sowl1e die Betreuung der Bibliothek übertragen. Die beiden NeU-

geweihten Patres traten als ZAtecCHE in die Seelsorge in der Pfarrei Wel-
enburg Seelen) als Lehrer in die 1Landwirtschaftsschule ein.
Die Landwirtschaftsschule, die 1m vergangenen Winterkurs 1933/34 Schüler
zählte, ırd im laufenden Winterhalbjahr 1934/35 VOIN chulern besucht
en der Schultätigkeit wıdmeten sich die Patres besonders der Seelsorgs-
aushilfe in der mgebung; Hieronymus und 0se mußten auft das
dringende Ersuchen des hochwürdigsten 1SC. Ordinariates in Regensburg Türje
dreı oOnate die Kooperatorenstellen in 1enheım und Kehlheim bernehmen,
die SONS Priestermangels hätten unbesetzt bleiben mussen. el 1e
das Kloster selbst nNiIC VergeSSCH. eben mancherle1 technischen Verbes-

in Brauerel und Landwirtschaft melden WIT VOT em die Erstel-
Studien itteilung! OSB (1935).
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lung eines (größeren) Winterchores, der 1mM OC im unmittelbaren
NnscChIU die Nordseite des Presbyteriums der irche eingebaut wurde.
Zur Vesper des Adventsonntags hatten WIr die Freude, ih beziehen
können, eiligen en wurde in feierlicher Weise das Allerheiligste
eingesetzt; ott will, soll das Jahr 1935 die weitere Ausgestaltung des
Raumes einer einfachen, aber würdigen Gebets- und Opferstätte bringen.

In Dan  arke1 se1 besonders der aste gedacht, die UuNs dankenswerte
Dienste geleistet en R Rabanus Fegers Von al, der die Primizfeier

Jul1 mit einer herrlichen Festpredigt verschönte ; die hochwürdigen
Herren Pifarrer Bußig]l VON Edelstetten un Beneftizilat rhr. V. Papıus VON Neu-
mar die VOIN DIS Januar DZW. VO bis ezember in opferbereiter
Weise Exerzitien für IilsSeTe Landwirtschaftsschüler hielten Die jährlichen
Klosterexerzitien eitete VO  =] bis September der Hochwürdigste err
Abt ernhar VonNn Neresheim. Wiır gedenken hier auch des Hieronymus
Prexel VOoN ST Stephan, der mıiıt gütiger Erlaubnis des Hochwürdigsten
Herrn Abt-Präses VOT dre1i Jahren uns ZUT Aush  Ife kam und in dieser eit
in brüderlicher 1e und mit nimmermüdem ilfer wertvolle Dienste g_
eistet hat. Er ist, nachdem die ahl der eigenen Arbeitskräfte inzwischen
doch etiwas gewachsen ist; 1im August dieses Jahres wieder in sein Heimat-
kloster zurückgekehrt. Ihm und allen, die uns soviel Liebes erwiesen aben,
se1l auch hier nochmals VOIN Herzen gedankt. Gott, der er €es uten,
vergelte ihnen und sSe1 und bleibe segnend und helfend über uns en auch
1m künftigen _

München-Andechs 1934 Zweli Kleriker- und füntf Latenbrüdernovizen
miteingeschlossen betrug der Personalstan des Benediktinerstiftes St. ON1-
faz in München mit dem abhängigen Priorat in Andechs nde des
Berichtsjahres Patres, Chorfrater, CIHIKEE. Laienbrüder, insgesamt
101 Mitglieder. Die einfachen Gelübde legten ab Fr Ferdinand Hirner als
Fr. Plazidus SOWIe die Lai:enbrüder Meinrad Riemensberger un Lullus
aım 1er Mitglieder wurden dem Konvent durch den 'Tod entrissen Am
Benediktustag Star 1m er Von Jahren olfgang VO Gruben,
der die etzten a  e 1mM Sanatoriıum der Barmherzigen Brüder in Neu-
Durg A. Donau verbrachte Am August StTar unerwartet rasch in den
besten Jahren tto ottländer dem zweiten Tag eines kurzen
Urlaubs, den mit einer Gruppe seines SOTSSAaM betreuten
Jugendvereins den ern des Chiemsees 1in näachster ähe des der el
rauenwörth gehörigen Klosterguts Mitterndor verbrachte War der (je-
hirnschlag, dem der erst 34jährige erlag, NUur die olge eines langjährigen
rätselhaften Leidens, War dem seeleneifrigen Jjungen Triester eher An-
n als Hindernıis, arbeiten, solange es Tag ist. 1900 in München geboren
trat tto 1921 in das Noviziat der el Plankstetten e1n, VOIIl AUus
nach St Bonifaz ubDertra In eiliger, fast stürmischer Begeisterung tellte
der 1926 Zu Tiester ewel seine vielseitigen, namentlich organısatorIi-
schen Fähigkeiten in den Dienst der umfangreichen Großstadtpfarrei,

sich als Pfarrsekretär und namentlıch als Leiter des männlichen Jugend-
vereins große Verdienste erwarb. Giut VOI Jahresfris AdUus der ı1rekten Seel-

zurückgezogen, wurde Schriftleiter der vielgelesenen Münchener
Katholischen Kirchenzeitung (s. Bd. 52, S5. 6), die nach allgemeinem
Urteil erfreulicher ute brachte (Nachrufe Kath RIP
Wie Aaus der ar der Patres der Tod Je einen AaUs den Jahren der uhe
wI1ie der Arbeit rieT, auch Aaus den kKeihen uNnseTrer zahlreichen Laienbrüder.
Als ange erwartete rlösung kam prı der Tod Bruder OL
Tr1e Reitner, der aus Erling De1l Andechs gebürtig, viele a  re in Andechs
und zuletzt in München. sich als Schreiner betätigte, SOWelt sein Leiden
zuließ ine ucC  ige Ia verlor der heilige Berg Maı in Bruder
Johann Baumann. Lr WAar uletzt Gärtner des umfangreichen Kloster-
gartens in Andechs und fIrüher Gärtner in Rothenfeld
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Die usbesserung des Konventgebäudes in Andechs nahm ihren ort=-
galls. Nun ist auch die Ostseite des eigentlichen Klosterblockes gründlıch
renoviert, der in seiner Bauart die alte Burganlage N1IC verleugnen kann un
weithin in die bayerischen an schaut. Im en des Bergabhanges
wurde eın dem ruheren esitzer der osterwirtschaft gehöriges Wohngebäude
samt einer Anzahl VON Grundstücken auilic. erworben. In St Bonifaz
wurden baupolizeilichen orschriften Tolgend die dre1l mächtigen Kirchen-
portale, deren mittleres eine Ööhe Von aufwelst, umgeändert, daß s1e
nach außen öffnen sind. Die Telephonanlage 1im aus wurde automatı-
siert

Das kirchliche en in uUuNnseTerTr großen asılıka WIes in Sakraments-
empfang und Kirchenbesuch, W1e in der Teilnahme der Miss1on, die VOIN
den nunmehr auch in München ansässigen Karmelitern gehalten wurde,
wiederum einen Aufschwung auf. uch die teilweise sıebenhundert Jahre en
Wallfahrtsgänge auf den eiligen Berg Andechs en wieder ZUSCNOMMEN,
besonders der Wallfahrtsgang der Pfarrei ST Bonifaz in München eus
providebit.

München Rom
1934 Im a  re 1934 stan Kloster 1mM Zeichen des Ders

aMMETSAUECT Passionsspiels und amı WwW1e mehrere aste sich Aaus-
ruckten „1m Mittelpunkt der Welt‘* Mit pannung sah iNan dem plie
E  e Wird cS nach der kurzen ause sel besucht werden ”? Wird
das Interesse des deutschen Volkes NIC. rlahmt sein ? Wird das Ausland
kommen ? Befürchtungen und Hoffnungen wogten durcheinander. och
alle Erwartungen wurden weit uDertroilifen. Eifrig vorbereitet und mit
innerer Hingabe und el vorgeführt, ewahrte das re ple VO Leiden
des T10Sers gerade 1m Jubiläumsjahre seine alte Anziehungskraft.

Im Sanzen wurde das Passionsspiel VON über 400000 Menschen, darunter
Ausländern besucht Wie viele davon mögen auch nach gekom-

men sein ? Aurf dem Ettaler Hauptplatz WAäaT der Verkehr zeitweilig lebhafiter
als auf dem Stachus in München ‚„„Aus en Völkern und atıonen‘‘, Adus
en Weltteilen amen die esucher, viele wohl 11UTr Aaus Neugierde und Uunst-
interesse, sehr viele aber auch in wahrer Andacht tiller Einkehr. Am
meisten uilsehen re  e vielleicht ndische Lehrerinnen in ihnrer bunten
Heimattracht un katholische Chinesen in seidener Nationalkleidung, die
in uNseIieTr Kirche beteten

lle hervorragenden aste des Osters mit Namen aufzuführen,
verbietet der Raummangel. Erwähnt seien LUr folgende: Die ardinäle
Faulhaber (München) un on (Primas VOoN Polen); die Erzbischöfe
Vasallo di JTorregrossa (Nuntius in ünchen), Palica (Vizegerente in Rom),
VOonNn onreale (Sizilien), Montenegro, arajewo und adras ndien); die
Bischöfe Dr. Bares (Berlin), Dr. Vogt achen), Dr. aller (Ermland),
üller (Schweden), Ambühl (Basel), wWeIl ungarische Bischöfe (Weihbischof
Horvath VOINN alocsza un Fe  1SCHAO asz), der orthodoxe Bischof renäaus
VON Nov1-Sad ( Jugoslawien) und die 1SCHNOTe VON Buenos Aires, onduras,
Nicaragua, ile, Wonsan in orea (Abt-Bischo Bonifaz Sauer OSB.),
ITroyes (Frankreich) m. , bt-Primas Fidelis Von Stotzingen, Abt Iheodor
Breher (Ap Präfekt VON Jenki) und der Abt VON eu-Subiaco (Nordamerika).

Im Sanzen verzeichnet das Gästebuch Erzbischöfe, Bischöfe,bte nd eine el Von rälaten, Priestern, Ordensleuten und her-
vorragenden Latien. azu kamen ungezählte Jugendgruppen er at-

erhielten
tierungen un underte VON Wanderern, die Unterkunft un: erpflegung

Dem Kloster entstan dadurch ine N1IC geringe Belastung.
Es se1 1Ur erwähnt, daß rund 10000 kostenlose Übernachtungen auf Heu-,
Strohlager und in Betten gewährt wurden, fast 100 Zentner  rot un
Portionen Essen verabreicht werden mußten Brachte dies es auch reich-
ich Arbeit un manche Störung Tür Haus, wurde die Mühe anderer-

17*
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se1ts doch auch wieder aufgewogen durch manch unvergeßliches Erlebnis
Aurf jeden all hat Kloster Urc. die sich mühe- und opfervolle
Gastfreundschaft Deutsche un Ausländer auch dem deutschen ater-
and keinen geringen Dienst erwiesen, Was VON den zuständigen Stellen auch
wiederholt dankend anerkannt wurde.

1eltfac. wurde der Besuch des Passionsspieles mit einer Wallfahrt
nach verbunden So kamen Juli S00 Mitglieder des kath Frauen-
bundes (davon AaUuUs reslau); Julı führte Bischof Kaller einen
Pilgerzug VOoON mehr als 600 ersonen aus seiner Diözese Ermland (Ostpreußen)
nach und 1e ihnen in uUuNnserer asılıka Pontifikalmesse und Predigt;

August War wieder ine größere Gruppe des kath Frauenbundes VON
Öberschlesien da, un eptember huldigten über Saarländer in
einem felerlichen Amt der „Frau Stifterin VON EFal

uch Sons WaTr die Wallfahrt sehr rese Abgesehen VOIl den iıchen
aı-Wallfahrten der mgebung sah Heiligtum heuer noch einige größere
Wallfahrtszüge. Das est Christ1! Himmelfahrt (10. Maı) führte über 2500
katholische Eltern Von München uUNsSerem Gnadenbild Der Abt
Angelus 1e einem VOT der Aasılıka errichteten Außenaltar ontıfıkalmesse
und sprach in der Predigt über katholische Erziehung. ber 1200 Personen:-
empfingen 11 Uhr mittags noch die hl Kommunion. Die Abschieds-
andacht VOT dem Gnadenbild 1e der Abt Willibald und sprach
„seinen lieben Münchnern‘‘ VO marianischen München

Die Augsburger Katholıken kamen mit mehr als 1200 Personen
Dreifaltigkeitsfeste (27 Mai) ZU: „Frau Stifterin“‘ VON Die Pfarr-
jugend Von St Paul, München, eierte ihr 10 Jähriges estehen mit einer
Pilgerfahrt nach un inkehrtagung daselbst bis eptember.
uch die emelnnde berammergau machte nach Schluß des Pass10ns-
spieles September hre tradıitionelle Dankwallfahrt hierher mit -
gewöhnlich tarker Beteiligung.

anz außerordentlich stieg in diesem a  re der Sakramentenempfang;
über S70 fremde Tiester en in uNnserer irche zelebriert. ieviel egen
Mas da euer VON uNnseTer Gnadenstätte daus  en sein! Eın protestan-
ischer Domprobst AdUus Norwegen, der als ast 1im Kloster weilte, S  e; der
Besuch VON un Oberammergau se1l ihm WwIe eine Offenbarung SCWESEN.

och eine el anderer Ereignisse sind erwähnen: Der 11 Juni
Drachte uns den lıeben Besuch des Diözesan-Bischofs ardına aulhaber,
der tags darauf für Pfarrei und nNsSEItLU das Sakrament der Firmun
spendete und ine glänzende Predigt über die katholische Aktion 1e
Am Juli elerten Kurs-Kollegen der Erzdiözese München-Freising
in ihr 251ähriges Priesterjubiläum, dem auch Weli  1SCANO Dr. Schauer
eilnahm Zu den Jubilaren gehörten auch NseTe Patres Justus
chnurrer, enedi eingar und Petrus ©  mayr, während

Maurus Kandler Oktober seiın siılbernes ProfeBß-
feliern konnte g ıläum

uch die marıiıaniıschen Studenten-Kongregationen VonNn Sanz
Bayern scharten sich mit ihren rasıdes un Präfekten ET 130 odalendie Gnadenmutter VonNn gemeinsamem und ernster Be-
ratung (17 bis

Gab cS in diesem a  re C Wallfahrt und Seelsorge in selbst
vermehrte Arbeit, doch andererseits auch mehrere Patres 18806
Exerzitien, Irıduen, Einkehrtage und mannigfache orträge und Aushilfen
in der näheren und weiteren mgebung ätig.

uch der Abt Angelus mu 1im aufTte des Jahres wiederholt
Pontifikal-Funktionen aus  irt vornehmen. Am Maı 1e beim 200-
Jährigen ubiläum der Pfarrkirche des hemals alıschen Marktes urnau
Pontifikalamt, -Vesper und Festpredigt. nde August 1e eI bei der Br.-
Konrad-Feier in Altötting das Pontifikalam: 9 B der Ordensfrauen;
desgleichen bei der Br.-Konrad-Feier in Maria-Birnbaum &} ober),
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Kirchweihfest in seiner e1imat Adelsdorf und ovemDbDber in itten-
wald nach einem VON unserem Maurus geleiteten Iriduum den feierlichen

Am MaıSchluß mit wel Predigten, Pontifikalamt und Prozession.
bestieg Rms die Münchener Domkanzel ZUT: Primizpredigt für den runeren
Ettaler Zögling eon Von UuKOWSKI1I

Zusammen mit Abt Willibald trat der Abt Angelus
und ZUuU rab uNnseTes hl Ordensvaters in Monte-Cassıno

Februar ine 14tägige Jubiläumspilgerfahrt den Stätten oms
In der

ziemlich langen Privataudienz hat s1e der ater bei ihrem ınirı mit
den Worten begrüßt: ‚„Willkommen Aus al, NOVa et vetera  6 und hat
ihnen herzliche Teilnahme und Freude bezeugt. Mit dem Apostolischen
Segen kehrten s1€e März glücklich uns zurück. Der Abt Ja
bald, der in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit das Amt des
Novizenmeisters versieht, am noch einen besonderen Segenswunsc für
seine Ovizen miıt

Die klösterliche Famiıilie rhielt auch wieder Zuwachs. Am Maı
legten Fr un1ı1Da. Wörl und die Brüder 1as und Gottifiried die zeit-
lıchen Gelübde ab, Dezember FT. Gregor Rümelein und Br. LeO;
UF die einfachen ewigen Gelübde verbanden sich ott Z eptember
die Brüder Angelicus, Florian und Tarsıcius, während Fr. Stephan Schal-
ler September feierliche Profeß ablegte und September in der
Eittaler Asılıka VON Weihbischof Schauer die Subdiakonats-, Sep-
tember die Diakonatsweihe erhielt uch einen Primizianten hatten WIr:

eda Kainz (ehemals schon Studienprofessor) empfing in
Februar die Priesterweihe und elerte Sonntag Laetare (4 arz

eın Erstlingsopfer. ach SC se1ines theologischen ud1ums trat
1m September als Lehrer für Mathematik wieder in den Lehrkörper e1n.

uch Joseph Mayr ist nach Vollendung seiner philologischen Studien
seit Ostern als Leiter der Klasse uNseTeINIl Gymnasium ätig.
Richard WITr. seit ÖOstern wieder als Präfekt im nNst1ItU seiner Stelle
uübernahm Rabanus das AÄAmt des ersten Gastmeisters, Ignatius das
des Infirmars. Petrus ZOß 1m Oktober in die ewige a in St. An-
selmo den Lehrstuhl für Fundamental-Theologie besteigen; ales wurde

seiner Stelle uperior in Fürstenfeld
Leider ist auch der Tod zweimal bei unNs eingekehrt; tarben zwel

sehr Tave un: üc  ige  Dr Laienbrüder März Br. Fıntan Harbrecht
und 21 Oktober Br. Joachim uchs, über die noch eine eigene Chronik
folgen soll

Am nde des Berichtsjahres zählte uUuNnseTiTe el 112 Religiosen: Pro-
feßpriester, Kleriker 1akon mit feierlicher Profeß, eriıker mıit einfacher
Profeß, Chornovizen, 61 Laienbrüder-Professen (darunter mit ewigen
Gelübden), Laienbrudernovize und Brüderpostulanten. Die Schülerza
uNnseTES Gymnasiums bDetrug 2406; davon CH: 196 Institutszöglinge,

Scholastiker, Externe
FegEeIs.

Planksteiten 1934 Das Jahr 1934 stan für Kloster im Zeichen
ruhiger Entwicklung. Zwei Chornovizen, Fr. Rupert Nieberler und
Fr aurentius (Johannes) ürzinger, legten este des hl Anselm
die einfachen Gelübde aD, welchen drei Wochen später auch die Brüder-
novizen Maurus aver1ı1us arrer, nton (Majolus) enz und Karl/ l (Heinrich)
Krümmer zugelassen wurden. Das Ordenskle1id empfingen der Scholastiker-
Absolvent Joseph einz und Brüderpostulanten. Am este der Apostel-
ürsten weıihte der hochwürdigste Diözesanbischof 1im en ome ich-
sta 1NsSeTE Fratres Bonifatius Marıa chumacher und ugustin
ples Priestern. Beide elerten das erste eßopfer in ihrer eimat
Die Diakonatsweihe empfing Juni Adus den änden des Oberhirten
Fr. Gregor eNZINGEN. Leider hatten WIT einen Todesfall eklagen.
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Am Jul! hied Br. Marquard Bauer nach langwieriger Krankheit,
deren Keim ohl AUSs dem rieg1& mitgebracht Der Verstorbene De-
tätigte sich viele a  re in der Brauerel und eın sehr fleißiger Mann;
wollte doch kurz VOT seinem ode sich wenigstens NOC Urc Holz-
zerkleinern nützlich machen. Am Schluß des Berichtsjahres betrug sodann
der anı des Konventes Mitglieder, die siıch aus Priesterprofessen,

Klerikerprofessen, Chornovize und Laienbrüdern (darunter Trienisten
und Novizen) zusammensetzten.

Zwel Patres wurden auft auswärtige Posten berufen Bernward
Bockelt kam im pri als KatecC und Spiritual nach Frauenchiemsee,

Maurus Ascher mit Beginn des WintersemesEIS als Präfekt und Religions-
lehrer nach Niederaltaich. DIie VON letzterem versehene Pfarrkooperatur
übernahm eIons Baumhoff. nter die Occupationes externae kann
diesmal auch ıne größere nza VON Seelsorgsaushilfen eingereiht werden,
die VoNn verschiedenen Patres MSeistet wurden. Auf eine liebgewonnene

mu das Kloster freilich mit Beginn des inters 1934/35 VeI-Tätigkeli
zichten Die Landwirtschaftsschule konnte geringer Zahl der An-
meldungen nN1IC röffine werden. och ist diese aßnahme, w1e WIr hoffen,
NUurr ine vorübergehende; die Schule als solche ist keineswegs aufgegeben.

uch in diesem a  re zeigte sich wieder das freund-nachbarliche Ver-
das uns mit der Zisterzienserabtel Seligenporten verbindet. Be1i derhältnis,

St.-Stephan-Harding- Jubiläumsfeier Juli 1e everendis-
das Pontifikalam Ferner zelebrierte das Requiem fürS1MUS dortselbst

den verstorbenen ADbDt Bernhard 1dmann un nahm 21 ovemDber
der el seines Nachfolgers, des hochwürdigsten Herrn Stephan eVverT,; teil

Am Juli trafen sich die VOI Jahren geweilhten rliester der ich-
tätter 1Özese ankstetten, mit ihrem Kurskollegen, unserem

Benedikt urm, einige Stunden des Wiedersehens verleben.
Unser hochwürdigster err Abt beteiligte sich in Ingolstadt dem

ubiläum seiner Heimatpfarrkirche St. Moritz (einst Nieder-700 jährigen un hielt dortselbst einem Tage der Festwoche eın Pon-altaich gehörig)
tifikalamt. Eın leines ubıläum durften WIr hier feliern: nser Ortner
und Krankenpfleger Br. Seve rın Warmedinger beging pri den

ahrestag seiner Profeß. nde August hielt der hochwürdigste err Abt:
Von Schäftlarn den Patres und Kleriıkern die geistlichen Dungen; Exerzitien-
meister der Laienbrüder War der 0CC Subprior Wunibald Kellner VO  n

Münster-Schwarzach (21. XIL.) Am pri fand die kanonische 1S1-
tatıon sta 1C. unerwähnt soll bleiben, daß VO etzten TeUZ-

ikel, wIlie in cheyern der Brauch ist,erhöhungsfeste Kreuzpart
nunmehr jeden reitag ZUr Verehrung ausgesetzt ird.

Im ause in der ÖOkonomie wurden manche Verbesserungen g_
schaffen. Besonders genannt se1l ine gründliche Renovierung des efek-
or1ums, das in einen ichten, freundlichen aum umgewandelt wurde.

Plankstetten
Michaelsberg (Sıegburg) 1934 Mit nde 1934 zählte NsSeTeE klöster-

RS Familıtie Chormönche, davon Priester un eriker, Chor-
nNOVIZEN, Profeßbrüder SOWwIe Ovizen und Postulanten Am Juni
legten dıie zeitlichen Gelübde ab Michael Odenthal, Raphael W asser-
heß, Gabriel usch, Stephan Ludwig und Bernhard er.

che ucC wurde Dezember Br. Paulus Schwellenbach
zuteil.
Das gle

Am August konnten WIr das S1  erne Priesterjubiläum der
Joseph Jacobs, Constantin Orifgen und oOlestin He ing feliern Letzterer
ist in Ilbenstadt als Novizenmeister ätig

Das ahr 1934 sSte ganz 1m Zeichen der Wiederherstellung der
altehrwürdigen Abteikirche on seit Jahren hatten sıch hier erhebliche
Schäden bemerkbar ht, zumal dem aus den Jahren

Hier hatten sich die Strebepfeilerstammenden spätgotischen OCHNCNHOr.
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nach innen gesenkt, daß iNan einzelnen Stellen zwischen Strebepfeiler
und Mauer durchblicken konnte Das Mauerwerk WäaT sehr stark verwittert,
die Außenwände gerissen. DIie Gewölbe sämtlich gelockert und 1im
Scheitelpunkt gesprengt. Ebenso verhielt sich mit der romanischen
rypta der Zeit 1075 und 1150 Eingehende Untersuchungen ergaben,
daß die Schäden auft Felszerklüftungen un Fundamentverschiebungen
zurückzuführen sind

Um das Fundament VOT weiterem Abrutschen sichern, wurde zunächst
eın gewalt!SCr Eisenbetonanker das ochchor gelegt und mit den Felsen-
blöcken fes verbunden. Urc einen etwa 100 langen er Aus rost-
freiem wurde das Mauerwerk des Chores 1m oberen eıle der Fenster
umfaßt und 1m Obergaden des Mittelschiffes verankert. Die vielen 1sse
und Spalten wurden nach dem 10}28 Torkredverfahren beseitigt, wodurch

die Gewölbe eine solche Festigkeit erhielten, wI1e s1e s1e vorher niemals
hatten

Leider konnte der besonders STar. gefährdete urm bisher noch nNiIC
OmMmMen werden. Bel den Untersuchungen der Fundamentein Angriff DE

des J1 urmes, dıie sich in erschreckender Weise gesenkt aben, wurde ein
aufsehenerregender und gemacht. fand sich nämlich in Höhe des Fuß-
bodens das rab des es VO Michaelsberg, des S3el Reginhard, der
1105 gestorben ist. Das rab War noch völlig unversehrt. ine gut erhaltene
Bleiplatte, auft der das aup ruhte, g1Dt Angaben über den ote Hıc
J ace: pieE emorie Reginhardus sacerdos hu]us loci abbas vır ftotLus sanctı-

br. 1L AaAnno Dom. Incarn. qui estaltıs qui I7 HOTL
ordinationis eJuUS {rLCeSLMUS.

Ferner fand InNan 1m ra einen guterhaltenen silbernen Kelch mitE a A 6 ' l l a Y A I8 MR n N° Patene und einen hölzernen Abtstab, den der ote 1im Arm 1e Leider
WarTr mit usnahme einıger Stoffreste nNnIC möglıch, die Leiche erhalten
Die Überreste werden in einem inksarg vorläufig in der auskapelle auf-
bewahrt. Später soll der Auffindungsstelle unter dem Turm ine Kapelle
eingerichtet werden mit einem ar, dann die Gebeine des hl es
im en rab wieder beigesetzt werden Soweit eS möglich WAar, wurden

etwa vorhandene Gräber frei-sofort Nachgrabungen angestellt, ande
ewahren. es hatten die Untersuchungenzulegen und VOT Zerstörung

vorläufig keinen Erfolg. Dagegen wurden ore zahlreiche Steinsärge
des Jahrhunderts un in der rI'yp ein es Gemälde entdeckt, das
den Martertod des hl Sebastian darstell Die völlige Wiederherstellung
der irche ird 1m nachsten a  re erfolgen. SO zeugen denn das hohe
Gerüst das Hochchor, Bauhütten, Maschinen un Schutthaufen vVon

eifrigem chafien. Der auch 1im Inneren des osters wurde fleißig weiter-
earbeitet der völligen Wiederherstellung und Einrichtung. Das Wınter-

und Nachtchor und der Klerikatsflügel wurden fertiggestellt, mit der Ein-
richtung eines Priesterkalefaktorıum Degonnen.

Die Tätigkeit der Patres WAar auch in diesem a  re reCc mannigfaltig.
en dem Unterricht in den philosophischen und theologisch Fächern be1l
unseren Klerikern WAar besonders oft Aushıiılfe in der Seelsorge eisten
Aazu kamen zahlreiche Exerzitienkurse, relig1öse Wochen, Missionen, Choral-
kurse. Im Kloster selbst fanden verschiedentlich Einkehrtage sSta für

1I1.Kirchensänger, die sehr gut besucht
minenz Kardinalerzbischof SchulteAls aste durften WIr begrüßen:

VOoONn Köln, die xzellenzen Bischof Berning VvVon Osnabrück und Bischof
raf alen VOIN Münster, die bte Afflighem, Marienstatt, Mariawald,
Himmerod Uul.

jegburg. Tron1s
Lambach (Ob-Österr.). Am Julı 1934 konnte Prior Bernhard

Grüner in seiner Heiıma in arthaus 1im Tiroler Schnalsertal sein diaman-
enes Priesterjubiläum feilern, auch Aug. 1874 sein erstes Meß-
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opfer Ott aufgeopfert In Lambach ist das ubıläum nachgefeiert
worden. Der Jubilar eitete Urc ahre, VOIl9 das Sänger-
knabeninstitu des Stiftes als Präfekt, DIS der, mißlicher Zeitumstände
halber, erfolgten Auflösung dieses Institutes Urc 1eselDe eit sStan:
dem Stiftschore als Regens chori mi1t großem lTer VOT, STEeTis eingedenk
der en Erfahrung: „Der Kirchengesang ist eın Barometer der Kloster-
disziplin.“‘ In der Durchführung dieses mtes War streng caecılianisch:
Die Leitung des I1T Ordens des hi Franz seit 1880 und die der arı1ani-
schen Kongregation der Pfarre Lambach seit 1895 hat der 1im Lebens-
jahre stehende Priester- un Profeßjubilar Jetz noch inne, nachdem
dem Jungfrauenbund ambachıs schon seit 888 Präses WarTr und ih mit
römischer Genehmigung 1895 in eine Marıianische Kongregation umgge-
wandelt 19920 wurde Instruktor der La:enbrüder und nach dem
ode des Stiftspriors Maurus Hummer 1933 seın Nachfolger in diesem
mte Seit 1911 ist auch geistl. Rat der Linzer 1Özese. Am gleichen
Tage, Juli, konnten auberdem olfgang Schaubmair un Em-

ayer ihr 40 jähriges Priesterjubiläum begehen. olfgang War
VON E Stiftspfarrkooperator, War ZUT ushiltfe auf
einer Pfarre des Stiftes etten, VON 1902 an Auxiliar und seit 1904 arr-
Vikar der Stiftspfarre AÄic  iırchen in O.-Österr., als welcher sich auch
Urc. Herausgabe kleinerer aszetischer Schriften lıterarisc betätigte.

mmeram bekleidete seit 1920 die Ämter eines Bibliıothekars un OVvizen-
meisters, dazu War VoN lrektor des Seraphischen Liebes-
werkes in der Paura bel Lambach lle Jubilare begleiten uTNseTe
Wünsche, mÖ: in der Zukunft liegende ubiläen auch ihnen noch ZUT
Gegenwart werden.

Lambach
Seckau 1934 nde des Jahres 1934 zählte die klösterliche Familıie

Seckaus Religiosen: Priestermönche, Fratres mit dreijJährigen Ge-
Jübden, Chornovizen und Postulanten, Klaustraloblaten, Laienbrüder,
ein Laienbrudernovize und Laienbrüderpostulanten

Eın erıker empfing die Priesterweihe, Chornovizen durften ihre
dreijährigen Gelübde ablegen. Die Jubelprofe elerten Pius 1der-
OTfeT:; der erste Profeß des osters, un Br. eorg authe

Am 11 und Oovember nahm Rms ater Erzabt Raphael Walzer
VON Beuron die kanonische Visitation VOT.

Am Maı, Tage der feierlichen Proklamation der Verfassung,
WäTlT eine Desondere kirchliche und anschließend daran ine weltliche est-
feier, 1m ofe VOT der asilika, veranstalte worden, der sowohl die
Gemeinde WwWIe auch das Abteigymnasium eilnahm Der Tag WäaTr auch für
das kirchliche Österreich VON einschneidender Bedeutung, e1l ihm die
Telerliche Unterzeichnung des Staatsvertrages zwischem dem Vatikan und
Österreich stattfand

Im Abteigymnasium wurde mıit dem a  re 1934 Zu erstenmal eine
fünfte Klasse eröffnet, das el miıt einem Obergymnasıum begonnen. Das
wichtigste Ereignis für das Gymnasium Wr ohne Zweifel die Bannerweihe
der Kameradschaften der Österreichischen, katholischen Privatschulen, die

OvemDber in Wiıen Urc ardına. Innitzer hre feierliche
Weihe empfing. An dieser nahmen mit dem Hochwürdigsten ater und einer
el VoNn Patres das gesamte Abteigymnasıum teil

Von den verschiedenen Vorträgen, Exerzıitien un anderen rbeıiten
seelsorglicher Art, die VO Hochwürdigsten ater und mehreren Patres Be*
eistet wurden, ussen VOI em Wel orträge des Vaters auf den Salz-
burger Hochschulwochen über die „Heıiligung der atur Urc die sakra-
mentale Ordnung‘‘ hervorgehoben werden

Seckau Leopold Kup
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Schweiklberg (Niederbayern). Als Nachfolger des pri 1m er
verschiedenen Gründerabtes Coelestin Maier wurdeVOII 64 Jahren

Aprıl der DISherige Professor für Philosophiegeschichte Anselmianum
in Rom I1homas raft (geb November Zu Abt erwählt.

RO  3 Anläßliıch der 1200 - Jahrfeier des hl eda 1e bei dem est-
ottesdienst in seiner 1te  irche Susanna 1m eisein des Abtprimas un

des (jeneralabtes der Sublacenser der Kardinalerzbischof Von Birmingham
Msgr. Williams die Festpredigt, in der hinwies auf den e1s der

Ehrfurcht VOT der Tradıtion, VOT der Schrift und VOT dem Nachfolger
der Apostel, wI1ıe RN den Schriften des eiligen entgegenwehe.

St. Andreas be1l Lophem (Belgien). Am Fest der Apostelfürsten wurde
ın der ortigen Abteikirche in Anwesenheit der chinesischen Gesandten und
Konsuln VoNn Brüssel, oskau und Paris der rühere chinesische Minister-

Vertreter Chinas hbei der Versailler Konferenz Coelestinpräsident un
LOU sing sieng OSB VonNn dem Titularerzbischof und langjährigen
apostolischen elegiıerten in hıina Msg. eIso Constantinı zum Priester
geweiht. Als Diakon durfte Coelestin schon einem einer rüheren Mit-
arbeiter die hl Taufe spenden.

In Anwesenheit des päpstlichen Nunt1ius Msg. 1cara, der Weihbischöfe
VON alın und Namur, der apostolischen Vikare Von Niagara und UÜbanghı,

Dte VOoNn Subiaco, Maredsous, LOWenN, Afflighem,des Abtprimas un der
Osterhout Wisque wurde September 1934 UrcSteenbrugge,

den Benediktinerkardıinal und Erzbischof VON Mailand eIons CcChuster
-  -die 1ECUEC Abteikirche ren der Petirus un Andreas eingeweiht.

Pannonhalma. Der Leiter des Benediktinergymnasiums in udapest,
der als Mathematiker hervorragende Cassıan Mattyasövszky (gebD

Profeß VON Pannonhalma, wurde Morgen des Maı mit einem
e1l erschlagen fgefunden. Als ater ird ein Hausdiener, Andreas eSTY,
der gleichen Tag geflohen Waäl, verdächtigt Die otive der Kaf sıindunbekannt

Maredsous (Belgien). Am August StTar. 1m er Von Jahren, 1mM
seiner Profeß der ekannte Patristiker, Exeget und Paläograph

D. Donatiıan de Bruyne. 1907 ZUu Mitglied der Vulgatakommission in
Rom rnannt verbrachte der Verschiedene viele a  TE dortselbst
versah das Amt eines Subpriors in seinem Profeßkloster und War auch
einige Zeit Schriftleiter unserer französischen Schwesterzeitschrift der Revue
Benedictine, die seiner er wertvolle utfsatze verdankt RIP.

enoit-sur-Lac (Kana: Die unter großen Schwierigkeiten 1912
VON der el St Wandrıille (Congr. allica begonnene Niederlassung in

Benöttssur=EacC bei Bolton 1Özese Sheerbrooke, Ostkanada) wurde
nunmehr Zu selbständıgen Konventpriora rhoben un eont1us
Crenier (geb 31 1888 Z Prior ernannt. anada za nunmehr

Benediktinerklöster: Münster (Saskatewan) und St Benedikt
Oudenburg (Belgien). Urc Breve VO November 1934 am die

bisher dem Herzen und dem hl Philıpp gewel  e Abte! in Steenbrugge
die Erlaubnis sich fürderhin el ZUuU hl Petrus und Allerheiligen VON

udenburg (Aldenburg), eine der berühmtesten untergegangenen AbtejenBelgiens ennen
Thomas Morus Benediktineroblate Jüngst erfolgte Untersuchungen

stellten fest, daß nach usweis eines Oblatenverzeichnisses in der Christ-

el WAarT.
church Canterbury der Kanzler Heinrichs VIITL. Oblate der genann£en

Nachdruck NUur mit Quellenangab gestattet.
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/ur neuesten Chronik des Ordens.
edaktionsc für das nächste Vierteljahrshef ist immer  &.  *

Marz Juni 1. September 1. Dezember.

edruckte und umfangrei Chronikberichte können eine Berücksichtigung
eitungfinden

Engelberg (Schweiz). 1932 brachte die Ordenschronik dieser Zeitschrift
© I11) die Urz Nachricht, das stille Bergkloster uße des Tiıtlıs, seit
Jahrzehnten utter zweier lebensstarker Tochterabteien 1im fernen Westen,
edenke eın Missionsunternehmen in die Wege leiten. Nachdem

sich eute ein Überblick über Tätigkeıt und Erfolge der ersten Pi  jlere g_
winnen läßt, dürfte 065 sich rechtfertigen, nähere Einzelheıiten über unseTe

Kameruner issıion mitzuteilen.
Der Plan, wIe in den 1870er Jahren neuerdings eın eIs der en Selden-

bürenstiftung in fremde rde verpflanzen, geht auftf mehrere a  re zurück.
Mehrfache ngebote erfolgten VOonNn erschiedenen Seiten, ohne indes  < voll
befriedigen. Da traf im März 032 eın rıe des eben Zu Koad]utor des

Vıkars VoN Yaunde Enannten Msgr ene G’raffim Adus ParisApostolischen
ein, der NSsSere für seıin Priester- und Knabenseminar in Kamerun er
Das Angebot War verlockend, da der Hochwürdigste err für nähere
Erkundigungen nach Engelberg eingeladen wurde. Und schon Tag des
nl Anselm erfolgte der Kapitelsbeschluß: DE Patres sollen die Verhältnisse
in Kamerun prüfen un die Missionare beim Unterricht 1im theologischen
Seminar unterstützen

Der rasche Entscheid War neben den günstigen Bedingungen VOI em
erleichter worden M11C den Umstand, daß sich NIC. ernahme
einer Wandermission 1m SC andelte, ondern daß unsern Leuten die
Führung eines einfachen klösterlichen Lebens und ıne Tätigkeit gesichert
WäT, W1e S1IEe 1Im Heimatkloster seit Jahrhunderten gepflegt WITr! uch die
ersten Anfänge des Projektes konnten 11UT ermutigend wirken. Msgr. Graiffin

namlıc. gleich ach seiner nkunft in Europa die leiblichen Schwestern
der hl eresia VO Kınde Jesu Lis1euxX gebeten, in seiner Seminar-
angelegenheit eine Novene ihrer hl Schwester halten Unsere Adresse
un die Bereitwilligkeit einem Missionsunternehmen wurde 1Un dem OCH=
würdigsten errn eben etzten Tage der Novene bekannt: eın auffälliges
Zusammentreffen!

Als erste Kamerunpioniere wurden bestimmt Dr. Raphael eile,
bisher Ökonom des osters der Rektor der Stiftsschule Dr arl Schmid
und Dr. Fidelis Beer'lI1, Trof. der Theologie un der klassischen Philologie.
Am en des Oktober empfingen s1e in erhebender Aussendungsfeier in

un einer sich in der Kirche drängenden olks-Gegenwart der Studenten
MeENSE das dem 700 jährıgel Engelberger Reliquienkreuz eruührte Miss10ns-
kreuz aus der and des es un verließen folgenden ages, umgeben VOIN

Kloster un Schule un selbst den Behörden des ales, die schöne Schweizer-
heimat. ber Parıs un oOrdeauxXxX erreichten s1e November die aien-
stadt uala und Tage später ihr Endziel, Yaunde ach kurzer eit nahmen
s1e den Unterricht im Priesterseminar auft unter Leitung des bisherigen
Direktors eller VON den Vätern VoO eist ; mit dem Kirchen-
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jahr hıelten s1€e auch schon mit einigen Semiıminariısten einen eıl des kiırchlichen
JTagesoffiziums.

och schon bald machte sich mit zunehmender Arbeit und dem in  1C
in die vielen Notwendigkeiten des Lebens das Bedürfnis nach Vel-
mehrten Arbeitskräften geltend DIie Patres VOIN CGeist sind Del über
150000 rısten mit Seelsorgsarbeiten überladen, daß ihr Wunsch, Seminar
un Missionsschule den Benediktinern anzuvertrauen, 11UT Degreifen War.
em wollte INa  — unter den Einheimischen für das monastische Ordensideal
werben, Was LUr mit Erfolg geschehen konnte, Welln iINan ihnen das Beispielbenediktinischen Familienlebens mit Chorgebet un gemeinsamen Ubungen
VOT Augen führen konnte Deshalb eschlio das Kapitel, im Herbst 033
neuerdings eine kleine Kolonie VON Mann nach Kamerun auszusenden.
Es Vıktor uldimann, rof der Klosterschule, un eda
Haag, Präfekt des Gymnasiums, die Br. Br Oorıtz T1 CI un Fridolin
Geiger SOWIe Bruderpostulant Alfons Lu1s, die September die große
Reise antraten So wurde den ‚„„Kamerunern“‘ möglich, mit dem nNeuen
Schuljahr die Leitung un Verwaltung des Priesterseminars übernehmen.
Vorläufig wollte INan sich indes 1L1UT iür ein Jahr binden doch arl
Schmid schon 1Im März sıch die Führung der Missionsschule Von Yaunde
übertragen lassen un sah sıch 1U  —_ 1im Herbst VOT die Aufgabe gestellt, gleich
für 000 Schüler SOrgenN. uch mu der Lehrernachwuchs gesichert
werden Urc Einführung VON Nachhilfkursen, amı die christlichen andı-
aten den Anforderungen der staatlichen Prüfungen gewachsen azu
kommen häufige Aushıilfen auf den Außenstationen un IHC uletzt die
zeitraubende, aber entscheidend wichtige HE nach einem günstigen Platz
für den geplanten Klosterbau

ine schwierige rage für die Mıiıtbrüder in amerun wird die Heran-
bıldung benediktinischen achwuchses für eın Neu-Engelberg 1m schwarzen
Erdteil bılden Das eute noch unter dem Völkerbund stehende umfang-reiche Gebiet gehört unzweifelhaft den fruchtbarsten Missionsdistrikten
Afrıkas; in welcher orm sich aber eın Ordensleben nach der ege des
enedi unter diesen Naturkindern verwirklichen 1äßt, kann erst durch
geduldiges, kluges Beobachten un Abwarten ermittelt werden.

Im Schuljahr 1934/35 zählte das große Seminar Schüler, VON denen
auf Ostern 034 eine Anzahl die nıederen Weihen empfangen hatten Am
Ostermontag dieses Jahres sah die geräumige Kathedrale VON Yaunde ZUu
erstenmal die erhebende elier der Erteilung der Subdiakonatsweihe, un uf
nde 19335 sollen die ersten Kameruner Priester hre Ordination erhalten
uch die Zahl der Missionsschüler stieg unter der Leitung VON arl fort-
während; 1im laufenden Schuljahr ihrer NIC weniger als 1400 mit

Lehrern
Nekrologe. Im Frauenkloster Wonnenstein Star Februar 1932
Frowın Durrer 1Im Altersjahr, ein Mann, der sich VOT em die

Entwicklung der Stiftsschule bleibende Verdienste erworben hat. Eın n
des Nıdwaldnerlandes wurde in Buochs geboren, trat 885 InNs OVIZI1a

Sein erstes Feld derun wurde vier re später ZUuU TI1ester geweiht
Betätigung fand in der Schule, ihm Desonders der Unterricht in der
Mathematik übertragen WAaär. Gleichzeitig versah wel Jahrzehnte langdas Amt eines Zeremoniars. ach der Wahl des bisherigen Präfekten ası
eilmann ZU r10r ubernahm Frowın dessen Stelle die Leitung der
Stiftsschule, zuerst während Jahren als Präfekt, dann, nach Einführungdes Lyzeums 1m a  re 1907, als kektor. In dieser ellung War recC in
seinem Element. Nötigte doch der große stattliche Mann schon rein äußer-
ich seinen Studentlein gewaltigen Respekt ab Frowin wollte ihnen aber
auch eın lıeber ater sein un hat sıch De1l den meisten VON ihnen eın ankbares
Andenken gesichert Als er mit zunehmendem er eine schleichende
Krankheit ihn ZUuU Rücktritt VON der Schule ZWaAaNZ, konnte sich
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schwer VON seinen Zöglingen trennen. 019 vertraute ihm Abt Basıil die
geistliche Leitung des Frauenklosters Wonnenstein (Kt Appenzell, J.-Rh.)
d sich seine Gesundheit in angenehmem 1ima und in der Ruhe eines

berentlegenen Bergklösterchens nochmals etwas kräftigen konnte
te durifte 1er mit unermüdlichem i1Ter und kluger Umsicht den
Draunen Schwestern des Franz Führer und Berater, in ahrhei geist-
lıcher ater se1in.

Ebenfalls in einem rauenkloster, Del den 1615 VOoONn Engelberg nach
Sarnen (Obwalden) übersiedelten Frauen Andreas verschied S1eben-
Schmerzensfest 1m September 1932 Idephons Eberle 1Im Lebens-
jahre. Seine lege im sta  iıchen St Galler Bauerndorftf Mörschwil
gestanden, dem STEeis sein lebhaftes Interesse nd einen gewissen Heimat-
STOIZ Dewahrte Miıt Jahren egte seine Profeß ab, Maı 1895
priesterliche Gewalt un Sendung empfangen Seine erste Wirksamkeit
entfaltete Ildephons der Stiftsschule, meist in den mittleren un
oberen Klassen des Gymnasıums Deutsch, Latein un Griechisch lehrte
Mit wahrer Begeisterung vertiefte sıch namentlıch in die Gedankenwe
der klassıschen Dichter un Wwu auch später, Jahrzehnte nach seinem
Weggang VON der Schule, die Unterhaltung Urc klassische Verse wurzen
on 004 berief ihn Abt eodegar Scherer auf den wichtigen Posten eines
arrers VO  - Engelberg. Mit wahrem Feuereifer ging 1U  — Ildephons

die Erfüllung seiner verschiedenartigen Seelsorgspflichten, cheute keine
Mühe, kannte für sich keine chonung, DIS 015 seine Kräfte geschwächt
9 daß auftf die liebgewordene Pfarreli verzichten mu Der
seines es führte hn als Spiritual nach Sarnen, sich indes NIC ZUr
uhe nıedersetzen wollte enn neben einer hingebenden, seeleneifrigen
Betreuung des Frauenkonvents nahm siıch auch Zeit, die jahrhundertealte
Verehrung des ‚„„Sarner Jesuskindes‘‘ NEeUu beleben, daß, Wer eute ZU
sel Br. aus nach Sachseln un ZUr Muttergottes VON eicC pilgert, In
der egel auch Andreas in Sarnen besucht. Möge das göttliche ın
seinem treuen Diener un erenrer überreicher Vergelter se1in.

Am Oktober 032 schloß eın Mann seine ugen für diese Welt, der
seiner Herzensgüte un Bescheidenheit Del Hunderten VONN -Engel-

bergern sıch tief in die eele geschrieben Franz er. Eın
Sohn des Luzernerlandes Aus Ruswil, wurde Januar 1865 ans
geboren. ach seiner hl Profeß un Priesterweihe 8584 un 889 trat in
den Dienst der Schule, der DIS seinem ode treu 1e Bis 1896 lehrte

Gymnasium Naturgeschichte un Mathematık, wirkte dann Fe
der neuaufstrebenden Klosterschule VOI 1SenNtIs un weitere a  re als
deutscher Vikar in MontreuxX, VON AdUus zeitweilig Vorlesungen der
Universität reiburg esuchte In der olge lehrte Hause auch Fran-
zösisch, und nach dem Ausbau der Schule ZUT Maturitätsansta die Physik.
Obwohl Autodidakt, WUu sich Franz ine erstaunliche Stoffbeherrschung
anzueignen verlangte viel VON seinen chulern doch 1eß bel schwächer
Begabten auch und gütiges Verstehen walten, WwWenn 1Ur der gute Wiılle
nicht fehlte

üte un Frohsinn überhaupt die Grundzüge des Verstorbenen.
Er Sanz für seine Studenten, NIC. NUr in der Schulstube, auch als
Leiter des musikalischen Lebens Kollegium un wenn SONSt galt, den
Jungen Belehrung un Unterhaltung bieten enn Franz verfügte
bDber eiıne beträchtliche musikalısche egabung. Als junger apellmeister,

die cäcilianische Reform NIC. ohne Mühe und 1der-
stan durchgeführt un sich dadurch unvergängliche Verdienste das
kirchenmusikalische en des Osters erworben Der Kirchenmusik
galten auch die meisten un schönsten seiner Kompositionen: iıne große
OÖrchestermesse, zahlreiche Offertorien, oteiten und Lieder. ber auch die
ÖOper, die Kantate un das Oratorium fanden seine eifrige Pflege, meist im
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Dienste der Schule, und zZeugen VON seinem unerschöpflichen Melodienreich-
tum, seiner ungehemmten Freude der klaren, Urc keine Problematık
verzögerten melodischen Linie. Es ist Dallz erstaunlich, wIe Franz neben
seinen vielen übrigen ufgaben noch viel eit für seine us1 finden
konnte DIie Arbeit WaTr ıhm eben Lebenselement Und mıit dieser ATl  -
strengten Tätigkeıit verband eın vorbildliıches Ordensleben, genährt AUSs

den Quellen des Gebetes un der Gnadenmittel Öögen ihm IHE  Z ue.
der ewigen üte un Freude die ungetrübten Harmonien der Himmelschöre
der ohn sein 1Ur die 1e un Freude, die Ungezählten selber gespendet.

GallusEngelberg.
St. Bernard eYVy ullman, Ala., 6:S.A°)) Am este arıa pferung,

DA OovemDer 1935, fand in uNnserer el ine sehr eltene eler sta ater
T:  olın VEr eın Mitglied der Ordensfamiıiılie un eın Pionier der Kloster-
gemeinde, beging diesem Tag sein diamantenes Profeßjubiläum und den

TOFE2Z seines en Alters VonGedächtnistag seiner Priesterweihe.
Jahren Sang der OC Jubilar, der sıch noch großer geistiger Frische

rfreut, ein feierliches Levitenamt unter der Assistenz der OC Patres
eodose Osterrieder un Edward Stöberl OC err Abt Ambrose
eger 1e die Festpredigt. ater Fridolin wurde Julı 1853 Säckın-
Scnh in en geboren on irüh äaußerte den Wunsch, rl]ester werden.
S frommen Eltern andten er den aufgeweckten Knaben ın die
Klosterschule VON Maria Einsiedeln in der Schweiz. ach Vollendung der
Studien verließ die Heimat, 5800| sich 1Im fernen Amerika als rDeılter Im
Weinberge des Herrn auszubilden Mit Jahren wanderte AUus. Der
Bischof VOINI Toledo (Oh10), der ihn in seine 1Özese aufnahm, sandte ihn ZUr

weiteren Ausbildung das St Marienseminar in Cincinnati (Ohl10) Der
jJunge Seminarist vermißte hier die ihm 1eb gewordene klösterliche Ordnung,
un entschloß sıch aher, sein en dem ausschließlichen Dienst Gottes

weıihen LEr bat uinahme in das Kloster St Vincent (Pennsylvanıia).
Erzabt onıTace Wımmer gewährte S1€e ihm und eıdete ih 8 Julı
814 ein. Am Juli 18380 wurde VON Bischof ulggg Von Pittsburgh ZUu
rıester geweiht. Die ersten a  e seines Priesterlebens verbrachte
rıdolin im Benediktinerkollegium Newark, JS als Lehrer der atemnl-
schen un griechischen prachen.

Da Fridolin sıch aber nach aktıver Seelsorge sehnte, wurde in das
Neu gegründete Kloster St enedic chison, Kansas, versetz Abt
nnocen Wolf erna: ihn ZuUu Pfarrer der kleinen Missionsgemeinde aın
enedict, damals unter dem Namen ‚„ Wild bekannt 1er arbeitete
überaus eifrig für das geistige un zeitliche Wohl der Pfarrkinder. ach
Ablauf Von o Jahren kam als Assıstent in das Marienpriorat ZU lle-
ghanv (Pa.)

Die önche Von St Vincent pastorierten damals mehrere kleine Mis-
sionen in North-Alabama Tuscumbia WarTr hre Hauptstation. In 1ese
1ssıon wurde Fridolin als Assistenzpriester gesendet. Später wurde
Pfarrer VOIN St Florian Als 1m re 892 die eue el St Bernard in
Alabama gegründet wurde, übertrug auch Jubilar seine Gelübde auf
die nNeue el LEr wurde Pfarrer VON Decatur un Huntsville ber 1Ur

einıge re ver  1e 1Im sonnigen en Das Vertrauen seines es
berief ihn nach Arnheim (Ohi0) 1er bewles seinen apostolischen 1Fer,
indem die Missionsgemeinde VON Georgetown organisierte. Hıer arbeitete

a  re mit wahrem Seeleneifer, bis ihm die Michael’s Gemeinde Rıpley
(Ohl0) anvertraut wurde ber nach kurzer eit wurde nach Bristol,
Tennessee, berufen, eine eCue Kirche mit Pfarrhaus rbaute In dieser
ellung Ver.  1e ridolın, bIS Altersschwäche ihn ) sein Amt als
Missionspfarrer niederzulegen,

ährend seiner langen aktıven Dienstzeit wirkte der Jubilar mit großem
1ier 415 Förderung der hre Gottes un ZU eil der ihnt anvertrauten
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Seelen. Mehr als die älfte seiner Piarrkinder ZUu Bristol Kénvertiten
inres seeleneifrigen Hırten Nahezu 200 Taufen Erwachsener zZeugehn VOIN
seinem Eifer und väterlicher üte. Öchte dem 0C Herrn Jubilar,
der 11 seine Leutseligkeit, Freundlic  eit; und üte überall sıch
großer elıe  el erfreute, Jetzt, da CT: seinen Lebensabend 1Im KreIis seiner
Mitbrüder verbringt, vergönn se1in, noch recC ange in der seiner
Ordensgenossen verweilen.

St. Bernard
Uuny. Die unter Leitung VoNn Prof. Conant Von der edieva Academy

9f America vorgenOMMeEeNeEN Ausgrabungen der en Prachtbasilika Von uny
sind sOwWeIit vorgeschritten, daß 1mM Herbst mit der Wiederherstellung eines
Teiles der irche Degonnen werden kann

ncaica ourgne, Frankreich). Am September 1935 weihte der
Erzbischof VON Oulouse und arbonne, Msgr. Saliege, unter Beisein VOIN

AÄAbten (Primas, Generalabt der Sublazenser, Oosterhout, Wisques, oles-
INCS, Pierre qui-Vire, Belloc, Praglıa, uckfast, Montevergine, 5Samos, Rom-
Sao.Paulo) die Neu rbaute Abteikirche VON St Benedikt-Encalca e1in. Die
1Im romanischen St1il rbaute Kıirche hat 1Im Mittelschiff eine änge VOII
und eine öhe VOII 16 m Sie Desitzt Chorstallen Um

Maredsous (Belgien). Gelegentlich der Wiederherstellung der Kathedrale
VON Verdun er sıch der Bischof VON Verdun, Msgr. inistry, VOIN Abt VOoN
aredsous einen e1l der Schädelreliquie des hl Wandrille, als dessen
Geburtsor Verdun gilt. Am und 11 Oovember fand die feierliche Wieder-
eröffnung der Kathedrale sta für deren Restauration sich das Ministerium

Interessanfür uns und Wissenschaft hohe Summen hat kosten lassen.
ist, daß Uurc das chwere euer, unter dem die irche monatelang lag, Al
verschiedenen ellen die alte romanische asılıka des 11 Jahrhunderts
aufgedec wurde, die INan nach Möglichkeit noch SallzZ freigelegt und De1l
der Wiederherstellung entsprechend berücksichtigt hat

Rom Girolamo). Zum Nachfolger des Februar 1935 Vel-
schiedenen ersten es VON Girolamo wurde VOIN ater der bisherige
TI1OT Pierre Salmon, geb . August 18906, Profeß VonNn Clerf, *er-nannt.

Mechitaristen In dem August 1935 auftf Lazaro in Venedig agen-
den Generalkapitel der Mechitaristen wurde als Nachfolger des ohannes
ucher erapıon luhogian, der bisherige Rektor des armenischen
Kollegs in P.  '9 Generalabt der Kongregation erwählt.

Camaldolenser. HEG apostolische Konstitution VO ull 1935
‚ inter relig10s0s coetus  C6 wurden der bisherige coenobiıtale und eremitische  <  @8
Zweig sel der ne des Romuald in einen en vereinigt.
DIie Camaldolensermönche (Coenobiten) zählten nach der etzten Statistik
VON 1027 Abteien, riorate und Pfarreien mit insgesamt Religiosen.
Der Generalabt wel in Toce Del Ancona. Die Camaldolenser versehen
auch die dem Gregor gewel Tite  ırche des Benediktinerkardinals und
Primas Von Ungarn Seredi uf dem Mons Coelius in Rom, wonach sich hre
Kongregation als die VOoN Mons Coelius bezeichnet Daneben bestand bisher
der eremitische ‚weig VON Toscana und on Corona, ersterer mit
Eremitagen 1im erühmten amaldoaoli und Je einer in on Buono und
ın Roquebrune (Var, Frankreich) un noch in Brasilien Rio Grande).
Die Gesamtzahl der nach der en Strenge ebenden remiıten (Nachtchor,
ständige Abstinenz, Tast ständiges Stillschweigen und Einsamkeit), zu enen
seit 1933 auch der rühere italienische Bischof Msgr. Lippolis za betrug
zuletzt NIC. mehr als Religiosen. Zahlreicher sind die Camaldolenser-
eremiıten VOoNn Monte-  orona Ihre 150 Mitglieder verteilen sich auf
Eremitagen und Novizlate: onteCucco u  10), remo USCU-
ano (Frascati), nunzıata d 1 ua (Padua,), rospetftO (Neapel),

20a
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arıa eglI Angeli (Nola), erusalem 1C0 Equense
(Vi1co), GIiorg10 dı ar erona), on Genesio ılano und

Ihre Lebensweise 1sSt der des 0sSka-olen on Argentino(
nisches Zweiges fast gleich

Die päpstliche Konstitution äßt die eremitische orm ohl estehen
SC  1e aber die Kongregationen der Camaldulenser unter dem

Namen Kongregation der Önchs-Eremiten Von Camaldaoli Vo.  3 rden
des AL ened_i Im ewuhnhtem Anschluß die Benediktinerregel ird ferner
vorgeschrieben, daß die orm des eremitischen Lebens erst nach
NOvI1zıa Coenobium begonnen werden darf.

Nachdruck Nnur mit Quellenangabe gestattet


